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Rücktritt des Kabinetts Streſemann
Berlin, 23. November.

Bei der Abſtimmung über das Vertrauensvotum der Re-
ſerungsparteien wurden im Reichstag 332 Stimmen ab-
gegeben. Mit ja ſtimmten 155, mit nein 230. 7 ent-
ſelten ſich der Stimme. Damit iſt das Vertrauensvotum
abgelehnt. Darauf hielt der Reichskanzler eine kurze
Riniſterbeſprechung ab und begab ſich dann zum Reichspräſi-
henten, um dieſem die Demiſſion des Geſamtkabinetts zu über
geben.

Die Demiſſion vom Reichspräſidenten
angenommen

Berlin, 24. Nvvember.
Der Reichspräſident hat die De miſſion des Kabinetts

entgegengenommen und das Kabinett mit der einſt-
weiligen Fortführung der Geſchäfte beauftragt.

Die Fraktionen beim Reichspräſidenten
Berlin, 24. November.

Wie in parlamentariſchen Kreiſen verlautet, wurde
Reichstagspräſident Loebe zum Reichspräſidenten
tufen.

Feichstagspräſidenten- und die Führer der Fraktivnen der
Sozialbemokraten, des Zentrums, der Der
der Deutſchnationalen,
Lolkspartei zu Beſprechungen über die Kabinettsbildung.
deſprechungen dauerten bis nach Mitternacht.

Kanzlerkandidaten
(Eigener Drahtbericht.)

Berlin, 24. November.
Der Reichskanzler Dr. Streſemann iſt mit allen Ehren ab

geian und gerade die Gegner ſeiner großen Koalitionspolitik
geben rückhaltlos ihrer Hoffnung Ausdruck, daß ſeine Begabung
und ſeine Fähigkeiten auch weiterhin der deutſchen Politik zu
gute kommen mögen. Es iſt trotzdem nicht anzunehmen, daß in

der
be

der Demokraten und der Bayeriſchen
Die

tendal dem neuzubildenden Kabinett der bisherige Reichskanzler von
balle vornherein einen hervorſtechenden Poſten, z. B. den des Außen

miniſters, übernehmen wird, da Dr. Streſemann ſelbſt vorerſt
angen noch nicht mit einer ſolchen Löſung ſich befreunden zu können
ullen ſheint. Die Neubildung des Kabinetts muß aber aus innen-

und außenpolitiſchen Gründen in kürzeſter Friſt erfolgen. Der
gende ſeichspräſident hat ja auch bereits Beſprechungen mit den
färſen,. darteiführern aufgenommen, doch ſind dieſe bisher ohne greif-
yme von Rcres Ergebnis geblieben.
ile a. S., Die Wandelgänge des Reichstages ſind voll von unkon
andt. kollierbaren Gerüchten. So wird behauptet, von deutſch
geboten. nationaler Seite werde der Abg. Walraff als Reichskanzler in

apier P vorſchlag gebracht. Sollte die Kandidatur auf Widerſpruch
u ſoßen, ſo würden die Deutſchnationalen ein Kabinett Jarres
C unterſtützen, in dem vielleicht Herr Dr. Streſemann das Jnnen-
Pfand miniſterium übernehmen würde. Dr. r beſitzt auch in
Natura deutſchnationalen Kreiſen ein weitgehendes Vertrauen und es

it anzunehmen, daß ſeine Betrauung mit der Neubildung der
ung in der Tat von deutſchnationaler Seite gebilligt

Aber es muß feſtgeſtellt werden, daß bisher offizielle Be
ſprechungen über ein ſolches Kibinett noch nicht ſtattgefunden

und daß noch von keiner Seit an die deutſchnationale
dartei herangetreten worden iſt. Die deutſ nationale Partei
wird auch in der Namensfrage die Zurückhaltung üben, die gerade

ätig:
erti im dieſem Augenblick geoten iſt.
ings Um ſo mehr ſcheint man in den anderen Parteien der Ge
läge rächte und Legendenbildung Nahrung zu geben. Beſonders die
gers demokraten zeigen ſich in dieſer Beziehung äußerſt rührig und
e brapagieren immer noch die Kandidatur des württembergiſchen
den ktaatspräſidenten Dr. von Hieber. Der ſüddeutſche Politiker ſelbſt
tung eint aber nicht beſonders geneigt zu ſein, die Leitung der
ner eſchäfte zu übernehmen. Er müßte dann auch mit einem
acht karken Widerſpruch in der Deutſchen Volkspartei rechnen, da die
tach Nationalliberalen ihm ſeinen Novemberübertritt zur Demokratie
7 noch nicht vergeſſen haben. Gegen den Gedanken, Stegerwald

mit der Regierungsbildung zu betrauen, macht ſich dagegen im
re R trum ein ſtarker Widerſpruch geltend. Nicht z verkennen iſt,

de ſich die Rechtsſtrömung im Zentrum erfreulich verſtärkt hat
und und ſomit gemeinſame bevorſtehende Beſprechungen zwiſchen
ung Zentrum, Bayeriſcher Volkspartei, Deutſcher Volkspartei und
hne deutſchnationaler Volkspartei ſehr wohl möglich ſind. Der offen
fir ber dem Reichspräſidenten am nächſten liegende Gedanke, ein
m Leamtenkabinett zu hilden, ſcheint ebenfalls fallen gelaſſen wor

zu ſein, da in keiner Partei beſondere Geneigtheit dafür be
h. Insbeſondere kann wohl die Wahl Alberts als ziemlich

S, W La da 7 nach wie vor an 7
e feſthält, entſchieden gegen auſrah, rer k. damals nur zur Leitung der Reichskanzlei aus

v Cihen war. Die Meaite eines Beamtenabinetts dürfte

Jm Laufe des Abends empfing der Reichspräſident den

tſchen SBolkspartei,
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im übrigen auch daran ſcheitern, daß die in Betracht kommenden
Staatsvertreter bereits durchweg ſo parlamentariſiert ſind, daß
ſie nicht mehr in erſter Linie als Beamte angeſprochen werden
können. Auch hat ſich das Zentrum ausdrücklich gegen den Ge
danken einer Beamtenregierung ausgeſprochen, ein Beſchluß, der
vielleicht die Annahme erlaubt, daß die Katholikenpar-
teien bereit ſind, ſelbſt den Reichskanzler zu
ſtellen oder eine ihm naheſtehende Perſönlichkeit dem Reichs-
präſidenten namßaft zu machen.

Mit einer Auflöſung des Reichstages wird kaum mehr gerech-
net, da es bekannt geworden iſt, daß der Reichspräſident ſich zu
einer ſolchen nicht entſchließen kann und dafür als Grund an-
führt, daß bei der allgemeinen Erregung im Lande und ganz be
ſonders mit Rückſicht auf die beſetzten Gebiete Neuwahlen in ab-
ſehbarer Zeit nicht möglich wären. Dieſe Gründe müßten denn
auch ſinngemäß bei einem Weitertagen des gegenwärtigen Reichs
tages Anwendung finden, der ſo überaltert iſt, daß er ſchon lange
der wahren Willensmeinung des Volkes nicht mehr entſpricht.
Dieſer wahren Willensmeinuüng, muß aber klar und eindeutig
Rechnung getragen werden. Es kann keine Kompromißlöſungen-
und keine Zwiſchenlöſungen geben. Es muß endlich eine Regie-
rung des Vertrauens geſchaffen werden, die von der nationalen
Welle getragen wird und ſich auf die produktiven Kräfte der Nation
ſtützt ohne Rückſicht darauf, ob das Parlament ſich unfähig zeigt,
dieſen geraden Weg zu gehen. Zeigt es ſich unfähig, ſo wird man
vielleicht von der Perſönlichkeit, die gegenwärtig alle Macht in
Deutſchland in den Händen hat, erwarten können, daß ſie ſich
als Wegweiſer bewährt.

ie von vorr herein angenommen werden mußte, ent
behrten die ſeit dem vergangenen Sonntag durch die Preſſe ge
ungenen und auch von Dr. StLeſemann mil veſondener Be
tonung vorgebrochten Mitteilungen über in Ausſicht geſtellte
amerikaniſche Kredite jeder feſten Grundlage. Nach einer Er-
klärung des amerikaniſchen Staatsſekretärs Hovver ſcheint es feſt
zuſtehen, daß es ſich nur um eine Stützungsaktion für das Kabi-
nett Streſemann handelte, was als umſo unverantworlicher be-
zeichnet werden muß, weil dadurch lediglich die Ausſichten für
ſpätere ernſthafte Anleiheverhandlungen weſentlich erſchwert
ind.

Wenn trotzdem einzelne um die Kreditmöglichkeit des
Reichsgrundbeſitz verbandes ſich ernſthaft bemüht
haben, ſo liegt eine gewiſſe Verkennung. der Vollmachten
der amerikaniſchen Mittelmänner und eine Ueberſchätzung des
Einfluſſes der Farmer in Amerika vor. Da unter den heutigen
Verhältniſſen in Deutſchland in der Hauptſache der land und
forſt wirtſchaftliche Grundbeſitz die ernſthafteſte Kreditbaſis dar
ſtellt, ſind derartige Kreditverhandlungen ſolange nicht als
ernſthaft aufzufaſſen, als die maßgebenden Spitzenorganiſa-
tionen der deutſchen Landwirtſchaft nicht in die Verhandlungen
mit hereinbezogen werden. Davon konnte bisher keine Rede
ſein. Die Landwirtſchaft und die Spitzenorganiſationen erklären
auch, zur Uebernahme von Verpflichtungen als Grundlage aus
ländiſcher Anleihe nur dann in der Lage zu ſein, wenn alle
übrigen Fragen der Wirtſchafts- und Steuerpolitik geklärt ſind
und ein klares Finanz- und Steuerprogramm vorliegt. Unter
dieſen Geſichtspunkten ſehen auch die in Berlin anweſenden
Führer der Landwirtſchaft der weiteren Entwicklung der Regie
rungskriſe m Reiche mit Ruhe entgegen. Die Landwirtſchaft
iſt bereit, ſich jeder wirklichen Staatsautorität zur Verfügung
zu ſtellen. Sie wünſcht klare Verhältniſſe und iſt darum von
vornherein an rein parlamentariſchen Löſungen auf unzu-
reichende Baſis unintereſſiert.
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Der Ruhrvertrag zuſtandegekommen
Düſſeldorf, 24. November.

Wie die „Düſſeld. Nachr.“ erfahren, wurde geſtern abend,
nachdem die politiſchen Fragen, an denen bekanntlich die Verhand
lungen zwiſchen dem Bergbaulichen Verein und der
Militär-Jngenieur kommiſſion geſcheitert waren, eine
tragbare Löſung gefunden hatten, ein Mantel-
vertrag unterzeichnet. Jm Rahmen dieſes Vertrages
werden in den nächſten vierzehn Tagen die einzelnen Werke ihre
Sonderabkommen zu treffen haben. Der Vertrag iſt von V g
ler Dortmund als bevollmächtigtem Vertreter des Bergbau
lichen Vereins in Eſſen unterzeichnet worden. Der Vertrag gilt
bis zum 16. April 1924.

Paris zum Ergebnis der Düſſeldorfer
Verhandlungen

Eigener Drahtbericht.)
Paris, 24. November.

Die Nachricht von der Unterzeichnung des Abkommens
zwiſchen den rheiniſchen Induſtriellen und der interalliierten
Rheinlandkommiſſion wurde geſtern in ſpäter Abendſtunde in
Paris kekannt. Sie wurde von den franzöſiſchen Abgeordneten,
die ſich zum größten Te“! noch in der Nachtſtunde in der Kammer
aufhielten, lebhaft beſprochen. Allgewein macht ſich in Paris
der Eindruck geltend und er wird auch von den rgenblättern
vertreten, daß dies Abkommen »rſt das eigentliche Aufgeben
des paſſiven Widerſtandes bedeute. Di Morgenblätter richten an
England die Frage, ob es noch immer nicht einſehe, daß die
Stunde der Zuſammenarbeit zwiſchen Frankreich und England
in der Ruhrfrage geſchlagen habe
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Das parlamentariſche Deutſchland
Von

Adolf Lindemann.

Herr Streſemann hat in ſeiner letzten Rede vor dem
Reichstage geſagt, daß augenblicklich nicht ſo ſehr eine Kabi
nettskrife als eine Parlamentskriſe beſtehe, denn die Er
ſetzung eines Kabinetts durch ein anderes ſetze doch voraus,
daß das Kabinett des Vertrauens da iſt. Dem kann man
nur zuſtimmen. und es muß nur wundernehmen, warum
man daraus nicht auch die Schlußfolgerungen zieht. Die
parlamentariſchen Kabinette, aus dem Schoße der Reichs
tagsparteien geboren, beſaßen nicht das Vertrauen des
Volkes, weil auch der Reichstag nicht das Vertrauen des
Volkes beſitzt. Was hilft es, daß Wirth von Cuno,
Cuno von Streſemann und Streſemann jetzt von einem
anderen Manne abgelöſt wird? Jmmer derſelbe parla-
mentariſche Faden, nur eine andere Nummer. Wenn Herr
Streſemann die Parlamentskriſe zugibt, warum empfiehlt
7 wicht dem Reichspräſidenten die Auflöſung des Reichs

ges?
7

Oder liegt die Schuld bei Herrn Ebert? Herr Eberk
kennt die Verfaſſung, er ſaß, wie Maximilian Harden ein
mal ſpöttiſch ſagte, vornean in der Nationalverſammlung,
die den Verfaſſungsentwurf beriet. Er weiß, daß er allein
das Recht hat, nach Artikel 25. der Reichsverfaſſung den
Reichstag aufzulöſen. Warum tut er es nicht? Freilich, er
iſt Sozialdemokrat und die Sterne ſtehen für ſeine Partei
bei Reichstagswahlen nicht günſtig. Aber ſteht er als Reichs
präſident nicht über den Parteien, hat er nicht die Pflicht,
die Jntereſſen des ganzen Volkes zu wahren, das ihn laut
Artikel 41 der Reichsverfaſſung gewählt hat? Doch nein,
wie war es gleich? Hat das deutſche Volk je das Grundrecht
dieſes Artikels 41 ausüben dürfen? Es war der Reichstag,
der Herrn Ebert das Recht gab, die Reichspräſidentenfahne
in der Wilhelmſtraße zu hiſſen. Es war ein ſterbender
Reichstag, der nicht mehr dem Willen des deutſchen Volkes
entſprach, der offenſichtlich den Artikel 41 der Reichsver-
faſſung verletzte, in dem nicht ſteht, daß der Reichspräſident
vom Reichstage gewählt wird, ſondern ausdrücklich und un
mißverſtändlich, „vom ganzen deutſchen Volke“.

Das deutſche Volk will ſeine Grundrechte geachtet wiſſen
und beſteht auf ſeiner Souveränität. Der nicht vom Volke
gewählte Reichspräſident löſt den Reichstag nicht auf, und
handelt ſo entgegen dem Willen und dem Wohle des deut
ſchen Volkes. Nach Artikel 42 der Reichsverfaſſung leiſtete
Herr Ebert einen Eid, „daß er ſeine Kraft dem Wohle des
deutſchen Volkes widmen, ſeinen Nutzen wahren, Schaden
von ihm wenden, die Verfaſſung und die Geſetze des Reiches
wahren werde.“

Es ſei ferne von mir, Herrn Ebert Verfaſſungsver
letzung zum Vorwurf zu machen, er mag heute noch in dem
Glauben leben, daß er eidgetreu dem deutſchen Volke nie
Schaden zugefügt habe, obwohl ſein Name unter dem Gene-
ralſtreikukas ſteht, der nach dem Kapp-Putſch dem deutſchen
Vaterlande ſo ſegensreich und nötig war wie all die hei-
ligen Errungenſchaften der Revolution. Er mag auch des
quten Glaubens ſein, daß eine Reichstagsauflöſung dem
deutſchen Volke ſchadet, und einem Teile, der ſich vom
Marxismus nicht losreißen kann, ſchadet ſie zweifelsohne.
Aber ſeine Auffaſſung iſt irrig! Das Wohl und Wehe des
deutſchen Volkes darf nicht durch die Brille eines ſozial-
demokratiſch gerichteten Mannes betrachtet und beurteilt
werden. Wer gab dieſem Manne das Recht, die Rechte des
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ſouberänen Volkes zu bewerten? nicht, wie oben
nachgewieſen iſt!

Keine Parlamentskriſe iſt es, die heuke akut iſt, ſondern
die Kriſe des deutſchen Parlamentarismus überhaupt. Der
deu Parlamentarismus, der an Skandalen und
Komödien reich iſt und erſt vorgeſtern wieder ein Stückchen
davon lieferte, als ein Kommuniſtenflegel die ganze Reichs
maſchine durch ſeine Ungezogenheiten aufhalten konnte,
dieſer deutſche Parlamentarismus ſtirbt den langſamen, aber
ſicheren Tod der Lächerlichkeit. Demokraten, die
der Meinung ſind, daß alles, was vom Auslande kommt,
tauſendmal beſſer iſt, als was aus deutſchem Holze iſt,
mußten den weſtlichen Parlamentarismus haben, ſonſt war
ihre ſchöne neue Republik nicht komplett. Wir kennen die
Korruption des franzöſiſchen Parlamentarismus, wir
wiſſen. welche Rolle der Dollar im amerikaniſchen Parla
mentarismus ſpielt war's ſo nötig, daß wir dieſe Sumpf
pflanze auch in deutſcher Erde züchteten? Bei uns ſollten
natürlich ſolche Mißſtönde und Skandale, wie ſie beiſpiels
weiſe die fransöſiſche Kammer aufwies, nicht vorkommen,
davor ſchützte uns ſchon der deutſche Charakter, meinten
die Demokraten und Sozialiſten, die ſich im trüben Pardei
waſſer ſehr wohl fühlten. Nun, eine Giftblume nur aus
neuerer Zeit: Herr Dr. Zeigner. Wer war noch vor drei
Jahren Herr Zeigner? Weder ein Politiker noch ein
Sozialiſt. Jn ſeiner Dresdener Villa „Heideroſe“ ver
einigte er einen ſchöngeiſtigen und muſikliebenden Kreis
und trieb modernes Aeſthetentum. Aber ſein ſcharfer Ver
ſtand, der nur durch maßloſe Eitelkeit getrübt wurde, er
kannte bald, wo Erfolge zu holen waren. Auch ſeine Gattin,
die er, wie wir wiſſen, liebevoll mit einem Brillanten
kollier beglückte, drängte ihn auf dieſe Bahn des Erfolges.
Zeigner war der geborene Parlamentarier, denn er hatte
großes Redetalent. Früher, als der Parlamentarismus bei
uns noch nicht große Mode war, ſagte man von einem, der
nicht auf den Mund gefallen war und dieſes weidlich aus
nutzte, er habe eine Revolverſchnauze. Heute nennt man ſo
etwas Rednertalent, und da nach Goethe der Vortrag des
Redners Glück macht, ſo ging auch Aſſeſſor Zeigner bald
einem unerhörten Glücke entgegen. Er entdeckte ſchnell
ſein ſozialiſtiſches Herz. ſeinen Beruf, ein Anwalt der
Armen und Enterbten zu ſein, und bewies das vornehmlich
dadurch, daß er dieſe Aermſten gern begnadigte, wenn ſie
ſich dafür erkenntlich geigten.

Daß ſich ſolche Elemente zu allerhöchſten Poſitionen
empo nungen können, iſt das Gravierendſte im neuen
Deutſchland. Zeigner ſteht ja nicht vereinzelt da. Neben
einem beſtechlichen Juſtizminiſter ſteht ein beſtechlicher
Polizeipräſident Eichhorn und ein hochverräteriſcher Miniſter
Hoffmann. Die Liſte iſt lang. Und was iſt der Boden
dieſer Schmarotzer und Verbrecher? Der Parlamentaris-
mus. Welſches Wort, von Parlieren, Schwatzen ſtammend.
Wie alle Wortgewandten, ſo fand auch Zeigner bei den Ge
noſſen großen Anhang. Die Maſſe, dieſe neunmal-
vernagelte Hammelherde, riß die Mäuler auf und ſtaunte
den großen Zeigner an, der trotz ſeiner dreißig Jahre
ſchon ſo überaus klug zu ſchwätzen verſtand. Daß alles
nur Schaumſchlägerei war, begriff doch das „fouveräne“
Volk der Straße nicht, das ſeit Jahren nichts anderes als
eitel Schaum zu koſten bekommen hat. Daß bei Worten
auch Begriffe nötig ſeien, das weiß doch die Maſſe nicht,
die ausſchließlich mit Schlagworten gefüttert wird. Die
parlamentariſchen Demagogen, die nun ſchon jahraus jahr-
ein das „ſouveräne“ Volk an der Naſe herumführen, den

ken wie Mephiſto:
Mit Worten läßt ſich trefflich ſtreiten,
Mit Worten ein Shſtem bereiten,
An Worte läßt ſich trefflich glauben,
Von einem Wort läßt ſich kein Jota rauben.

Mnit ſchönen Worten wurde das deutſche Volk am
9. November betrunken gemacht. Damit es im Rauſch die
allergrößten Dummheiten machen konnte, wurde ihm mit
Worten ein Syſtem bereitet, das in ſeiner Einfältigkeit
und Verlogenheit auch nur auf den „ſouveränen“ deutſchen
Michel wirken konnte. Mit dieſem Wortfuſel wurde es
nun fünf Jahre lang getränkt, und es läßt immer noch nicht
von dieſem Geſöff. Oder glaubt jemand, daß das prole-
tariſch organiſierte Volk des „Freiſtaates“ Sachſen num helle
würde, nachdem es erfahren, wie ſein Miniſterpräſident
ſich Weihnachtsgänſe verſchaffft? Dann wäre er ſchief ge
wickelt. Die Genoſſen entdecken jetzt, daß dieſer Zeigner
ein verfluchter Bourgeois war und gar nicht zu den ihrigen
gehörte. Das „Volksblatt“ oder der „Klaſſenkampf“ mag
ſeinen Schäfchen erzählen, Zeigner ſei nur ein deutſchnatio
naler Spitzel geweſen, der ſeine Gattin nur deshalb Dia
manten und Perlen ſchenkte, um das klaſſenbewußte Prole-
tariat zu diskreditieren. Sie glaubens, denn ſeit dem
9. November war keine Dummheit zu groß, um nicht ge
glaubt zu werden.

Der Parlamentarismus iſt deswegen wie geſchaffen,
um das deutſche Volk glücklich zu machen. Mit Worten läßt
ſich nicht nur trefflich ſtreiten, man kann damit auch ein

ganzes Volk in Grund und Boden wirtſchaften. Wer am
beſten reden, wer am weiteſten das Maul aufreißen kann,
der macht ſeinen Weg. Nicht von ungefähr iſt eine be
kannte Volksraſſe, deren ſchwache Seite das Schweigen iſt,
jetzt in den bevorzugteſten Stellen. Von einem Wort läßt
ſich kein Jota rauben, und eine Billion Papiermark iſt
immerhin eine Billion. Darum, ich ſage es noch einmal,
der Parlamentarismus hat uns nur Segen gebracht. Er
verſprach Friede, Freiheit, Brot. Gewiß, waren das nur
Worte, aber daran muß man ſich im neuen Deutſchland
halten.
t

Vor dem 9. November kannten wir auch Taten. Die
Millionen wackeren Krieger, die den Tod für Deutſchland
ſtarben, und deren Gedenken der morgige Sonntag geweiht
iſt, taten wortlos ihre Pflicht. Was würden ſie wohl ſagen,
wenn ſie aus ihren Gräbern auferſtehen würden und dieſes
parlamentariſche Deutſchland ſähen? Wohl dasſelbe, was
Freiligrath in ſeinem Gedicht: „Die Toten an die Lebenden“

e

euch, wir haben uns getäuſcht! Fünf Jahre erſt vergangen,
Und alles feig durch euch verſcherzt, was trotzig wir errangen!
Was unſer Tod euch zugewandt, verlottert und verloren
H. alles alles hören wir mit leiſen Geiſterohrenl

e

v

Es tste wahrlich daß ihr uns aus der Erde grübet,
Und wiederum auf blut'gem Brett v in die Luft erhübet!

inaus ins Land, ſoweit es reicht! Und dann die Jnſurgenten
uf ihren Bahren hingeſtellt in euren Parlamenten!

O ernſte Schau lägen wir, im Laupthaag und
äſer,

Das Antlitz fleckig, halbverweſt die rechten Fr.
rverweſe

Da lägen wir und d aus: e wir verfaulen konnten
Iſt eure Freiheit ſchon verfault, ihr trefflichen Archonten!

Hindenburg mahnt zur Einigkeit
Hannover, 22. November.

Generalfeldmarſchall von Hindenburg veröffentlicht
folgende Kundgebung:

„Jch beklage tief, daß deutſche, von gleicher Vater
landsliebe beſeelte Brüder ſich in München feindlich gegenüber
getreten ſind und damit zur Freude R Gegner
einen Riß im Volksleben geſchaffen haben. Reicht Euch, wie wir
Alten es 1866 auch getan haben, über die Gräber der auf beiden
Seiten im feſten Glauben an ihr gutes Recht Gefallenen hinweg
zur Verſöhnung die Hand! Unſer armes Vaterland bedarf
in der größten Not doppelt der Einigkeit!“
Die Auflöſung der Kommuniſtiſchen

Partei im Wehrkreis V
Dresden, 23. November.

Jm Anſchluß an die Verordnungen des Generals v. Seeckt
über die r der kommuniſtiſchen, natio-nal ſozialiſtiſchen und deutſchoölkiſchen Orga-
niſationen und Einrichtungen teilt das Wehrkreis-
kommando IV mit, daß es ſich nötig gemacht hat, den Verlag
und die Druckerei der „Sächſiſchen Arbeiterzeitung“
in Leipgig und des Kämpfer“ in Chemnitz bereits geſtern
abend durch Reichswehr zu beſetzen und die dort noch betroffenen
Perſonen bis zu dem heute vormittag erfolgten Eintreffen der
Kriminalpolizei feſtzuhalten. Die Leitung der heute vormittag
im ganzen Reiche gleichzeitig erfolgten Durchführung dieſer Ver
bote liegt im Freiſtagat Sachſen in den Händen der Staatspolizei
verwaltung und des Landeskriminalamtes; im Freiſtgat Anhalt
ſind damit die fünf Kreisdirektoren und in den Regierungs
besirken Merſeburg und Magdeburg die Landräte und
Polizeibehörden der kreisfreien Städte beauftragt.

Kommuniſtenverhaftungen in Thüringen
Erfurt, 23. November.

Nach Mitteilung des Polizeipräſidiums iſt die nach dem Ein
treffen der Reichswehr in Thüringen flüchtig gewordene Be
triebsleitung der K. P. D. von Großthürin insgeſamt fünf Perfonen, die amtlich unan gemeldet hier
wohnten, und zum Teil keine Papiere hatten, heute mörgen
feſtgenommen worden.

Neue Verhaftungen in Sachſen
Dresden, 24. November.

Die Reichswehr iſt am 19. Rovember in Auerba
t e in eingetroffen. Jn Falkenſtein wurden 15 Per
onen verhaftet, die größtenteils der KommuniſtiſchenPartei angehören. Der Geſche tsführer vom Textilarbeiterver

band Falkenſtein, die Geſchäftsführer vom Holzarbeiterverband in

re de der Bereige eeee Schlotte, ſämt
itg ereinigten ialdemokvatiſ iwurden ebenfalls verhaftet. g e hen

Hausſuchungen bei Deutſchvölkiſchen
Halle, 24. November.

Bei einigen Vorſtandsmitgliedern der Deutſch
völkiſchen Freiheitspartei in Halle wurden
geſtern Hausſuchungen vorgenommen. Wie wir
hören, wurden verſchiedene Schriftſtücke, auch ganz alten
Urſprungs, beſchlagnahmt. Belaſtendes Material er
gab die Unterſuchung nicht. Verhaftungen wurden nicht
vorgenommen.

Zeigner als Deviſenſchieber
Die „Schleſiſche Zeitung ſchreibt:
„Die Unterſuchung gegen den ſozialiſtiſchen Miniſterpräſi

denten Dr. Zeigner, der ſich in allen ſeinen zahlreichen Landtags
reden als Vertreter der Enterbten und Rechtloſen bezeichnete,
wächſt ſich zu einem der größten politiſch-kriminellen Skandale
der letzten Zeit aus. Gegen Dr. Zeigner iſt von ſeinen kommu
niſtiſchen Miniſterkollegen nunmehr bei der Staatsanwalt eine
weitere Strafanzeige eingegangen, die Dr. Zeigner den un
rechtmäßigen Erwerb von Deviſen zur Laſt legt, aus
deren Mitteln Dr. Zeigner nach ſeiner Abſetzung durch die Reichs
exekutive ſeine koſtſpielige Schweizer Reiſe angetreten hatte.
Es handelt ſich um Deviſen im Gegenwert von faſt 8000 Billionen
Mark. Eine weitere, aber noch nicht nachgeprüfte Anzeige
aus Böhmen, deren Urheber mutmaßlich der geflüchtete kom
muniſtiſche Miniſterialdirektor Brandler iſt, beſchuldigt ferner
Dr. Zeigner der Annahme ruſſiſcher Zuwendungen
für den in Ausſicht geſtellten Abſchluß eines ſächſiſch ruſſiſchen
Handelsvertrages.“

Straßenunruhen in Gladbeck
Gladbeck, 23. November.

Geſtern nachmitt ſich die Bergarbeiterſämtlicher Zechen auf dem Marktplatz, um ſich zu einem De
monſtrationszuge zum Rathaus zu gruppieren. Es
kam zu Zuſammenſtößen mit der Polizei, bei denen eine Perſon
getötet und mehrere verwundert wurden. Die Ruhe iſt wieder
hergeſtellt.

Oehme ans der Haft entlaſſen
Berlin, 24. November.

Der unter Verdacht des Hochverrats in Schutzhaft genommene
Journaliſt Walter Oehme wurde heute entlaſſen nach
Abgabe der Erklärung an das Wehrkreiskommando, daß er in
ſeiner Tätigkeit alles unterlaſſen werde, was die Ruhe und Ord-
nung im Reiche gefährden könne.

Zur Förderung der Vantätigkeit
Die Deutſchnationale Volkspartei hat im Preußiſchen Landtag

beantragt, die Aufhebung der Geſetze und Verordnungen über die
Wohnungsbauabgabe unverzüglich herbeizuführen und
die private Bautätigkeit ſyſtematiſch zu fördern.
CLudwigshafen in der hand der Separatiſten

Mannheim, 28. November.

Die Separatiſten ſind heute vormittag unter dem
Schutze der Franzoſen in Ludwigshafen ein
gezogen. Es fehlt, da die Franzoſen den Telegraphen und
Fernſprechverkehr nach Mannheim abſperren, bisher jede Nach-
richt. Eine weitere Meldung beſagt, daß drei Schwadronen
franzöſiſche Truppen von Speyer und in der heutigen Nacht
200 Separatiſten in Ludwigshafen mit dem Zuge angekommen
ſeien, ferner 150 Mann auf Laſtkraftwagen. Vorher war die
Polizei von den Franzoſen entwaffnet worden.Auf dem Ludwigsplatze fand heute früh eine große Erwerbs

und

koſendemonſtration ſtatt, bei der die Erwerbsloſen mit den Seye, rgae ſympathiſierten. Die Separatiſten ſind mit grünveß e
roten Fahnen in den Straßen herumgezogen.

Eine ſpaniſche Hilfsaktion für He
Deutſchland

Mabrid, 28. November,
Die geſamte Preſſe verfolgt die Vorbereitungen der Hiaktion zu Gunſten deutſcher Jntellektueller

wollend. e en i die re z c Wer duchen die erforderli ittel aufzubringen. er t Saeerſctapeeſeſer P eng Rodrigueg Pinilla, der Wie e
während des Krieges ſtark enkentefreundlich war, ſchlägt n unſer pap

einem offenen Briefe vor, jeder Univerſitätsprofeſſor ſolle auf Tolers wie
ein Tagesgehalt zu Gunſten der Sammlung ver pren, der

ichten. Ferner ſind Straßenſammlungen nach Art eineKlamentages geplant. Mit der Unterſtützung des König wordenen
wird gerechnet. Studentinnen werden auf den Straßen Geſtern erl

ſammeln. Rolle Renten lten haDie deutſchen Delegierten vor der
Reparationskommiſſion m anſer

Paris, 28. November, un 10
Die Reparationskommiſſion iſt heute morgen zu einer Sitzung t ter e

zuſammengetreten, in der die deutſche Delegation an er
gehört worden iſt. Die deutſche Delegation ſetzt ſich aus ſogenannte
ſage men Mitgliedern zuſammen: den Herren Fiſcher, Meier I Keich
und Limter von der Kriegslaſtenkommiſſion und den Herren von den
W Brandt, Wolff, Reichardt, Schöffer znnte Aehimons und dem Dolmetſcher Michaelis. Die Repargations, R
kommiſſion ſetzte ſich aus allen ihren Mitgliedern zuſammen. Die Der
den Delegierten zugeteilten Sekretäre Großbritanniens, Jtalienz I mann als
und Belgiens waren erſchienen. Der amerikaniſche Dele. n auch al
gierte Logan wohnte als Beobachter der Konferenz bei. der Silbert
Das Präſidium führt der frangöſiſche Delegierte Barthou, der de d, x
Sitzung um 10 Uhr eröffnete. Sie dauerte bis gegen 1 Uhr. Der wert ſind,
de e Delegierte J ch e x legte in 22ſtündiger Rede die Lage
Deütſchlands dar. Die Kommiſſion hörte ſeine Ausfüh
rungen ohne Unkerbrechung an. Am Schluſſe der Sitzung ber
langte man von der deutſchen Delegation die Zurücklaſſung alle xihrer Dokumente und Denkſchriften Hierauf wurden s
die deutſchen Delegierten entlaſſen und der Schluß der Sitzung Gewiß
bekanntgegeben. Die Reparationskommiſſion wird am nächſten I kehnloſen
Dienstag zuſammentreten. Es iſt infolgedeſſen nicht ausge I Aber ebenſt
ſchloſſen, daß morgen die deutſchen Delegierten zum Teil noch das Vergni
mal vernommen werden, um einige Aufklärungen, die von der Dieſes
Reparationskommiſſion noch verlangt werden könnten, zu geben ald zu En

Paris, 23. November. zur Fahrt
Der deutſche Delegierte Fiſcher gab einen kurzen Ueberhhe J rupft vorge

über die traurige Lage, in der ſich Deutſchland jetzt befindet, ſowie J Höhe des g
vielleicht arüber deren Gründe und ihre Rückwirkung auf die Leiſtungsfähig,
aller Stillekeit Deutſchlands Er hat den deutſchen Standpunkt bezüglich der

Ungerechtigkeit der Ruhrbeſetzung aufrecht Zukunft zuerhalten. Er gab fernerhin der Anſicht Ausdruck, daß der J dem Fahrg
Wiederaufbau Deutſchlands nur im Rahmen der Einigkeit mög Deun
lich ſei, und zwar fei dieſer ſchon allein geeignet, die deutſchen geht nick

finanzen zu ordnen und die deutſche Leiſtungs und Zahlungs J eht die J
higkeit zu erhöhen Er hat fernerhin im einzelnen dargelegt J rügen, ar

welche Maßnahmen die deutſche Regierung bereits ergriffen J trieb mit
oder in Ausſicht genommen hat, um die deutſchen Finan- nicht lebens
zen zu heben, wie z. B. die Ausgabe der Goldanleihe, die Ein- J Straßenbak
ſchränkung der Ausgabe von Papiergeld ſowie der Aufwendungen J 900 Nilliar

für ſoziale Zwecke. Herr Fiſcher dann weiter auseinander- Epitzenverb
geſetzt, daß dieſe Reformen Deutſ d allerdings noch nicht in üngen, o
die Lage ſetzen, die Reparationslieferungen Milliardwieder aufnehmen zu können. Der deutſche Delegierte tte. 3hat dann auf die belgiſche Denkſchrift hingewieſen, die eine den bzw 206

für neue Reparationsverhandlungen abgeben könne unter der Fahrpreiſes
Reſerve der von ihm heute gemachten allgemeinen Erklärungen, terbunden
Der deutſche Delegierte hat ſeinen Vortrag alsdann beendet, in Dann
dem er auf den Ernſt der gegenwärtigen Lage hinwies ſeit um
und die Verantwortlichkeit der Reparationskommiſſion betonte, rentere
Herr Fiſcher war der einzige deutſche Delegierte, der das Wort Aufrechter
ergriffen hat. Es wurden keine weiteren Fragen an ihn geſtellt. ſünten hen

Poincarès Kammerrede e
Vertrauensvotum für Poincars. Anbetracht

Paris, 23. November. n od
Der franzöſiſche Miniſterpräſident Poincars hat heute in n Lefü

der Kammer eine bedeutungsvolle Rede gehalten. Zu Anfang varauf gei
ſeiner Ausführungen wandte er ſich an die Abgeordneten, denen V u
er nicht verhehlte, daß ihm der Peſſimismus, der ſeit t h
einigen Tagen in den Wandelgängen der Kammer herrſchte, nd ur
wohl bekannt ſei. Jm weiteren Verlauf ſeiner Rede kam Poin- orden ko
caré auf die Frage der Sicherheit Frankreichs zu kommen ſo
ſprechen. Poincars erinnerte daran, daß kein Militärabkommer unlösbare
zwiſchen Amerika oder England einerſeits und Frankreich
andererſeits zuſtandegekommen iſt. Hier unterbrach ihn der Ab S
frühere Miniſterpräſident Briand, der in ſcharfen Worten auf J fädtiſchen
das in der Konferenz von Cannes in Ausſicht genommene NMi- L i
litärabkommen hinwies.) Poincaré nahm nach dieſer Unter Li!
brechung ſeine Rede wieder auf und wies vor allen Dingen
darauf hin, daß zur franzöſiſchen Sicherheit in erſter Linie die Lil
Aufrechterhaltung der Allianz notwendig ſei.

Nachdem er an die Zwiſchenfälle in Leipzig er 2i
innert hatte, kaum er auf die Haltung Frankreichs im Rhein Der
land zu ſprechen. Er führte folgendes aus: Die franzöſiſche Nan den
Regierung iſt darauf bedacht, im Rheinland ſchärfſte Neu ianntgegetralität zu bewahren. Wir haben allerdings kein
Jntereſſe daran, die Separatkſtenbewegungim Rheinland zu bekämpfen Nachdem der Miniſter Ver
präſident ſich in ſcharfen Worten gegen den Reichskanzler Dr. Bei d
Streſemann gewandt hatte (der Sturz der devtſchen Regierung V h vielfa
wurde erſt gegen Ende der heutigen Kammerſitzung in Paris be Vert des
kannt) ſchloß der Miniſterpräſident mit folgenden Worten: V r Tag
Frankreich wünſcht, daß Europa aus der Lage, in der es ſich b Gehen bi
findet, befreit werde. Dazu kann auch Deutſchland zu ſeinen Annahme
Teile beitragen. Wir haben kein Jntereſſe daran, uns Gebiets ſi
teile einzuverleiben, die mit uns in keinem inneren Zuſammen
hang ſtehen. Jn ſpäter Abendſtunde wurde mit 500 gege! der „Deu
70 Stimmen in der Kammer ein Vertrauensvotum gelegt we
für den Miniſterpräſidenten angenommen. bei der
Kronprinzendebatte im Prager Parlament J ezte

Prag, 23. November. c
Jm Abgeordnetenhauſe erklärte heute im Rahmen der illio

Budgetdebatte der deutſche Stile Abg. Dr. rn den alten
die Deutſchen in der TſchechoSlowakei könnten mit der Meinung V bonſerve
des Miniſters Dr. Beneſch, daß die Rückkehr des Kron teilt
prinzen keine innere Angelegenheit Deutſchland hüfe nich
ſei, nicht übereinſtimmen. Falls ſich die TſchechoSlowakei Jn
Sanktionsmaßnahmen gegen Deutſchland anſchließen ſoll e für
würde ſie auf die Oppoſition der Deutſchen in der ſo r
publik ſtoßen.

Die Zwiſchenfälſe in Leipzig

der
Brüſſel, 24. ung

1 Miniſter des Auswärtigen das
Nach einer eng der „Agence Belge“

Geſchäftsträger geſtern den
dauern der deutſchen Regierung über die Zwiſchenfälle i
Leipsig ausgeſprochen t
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das abgelehnte Vertrauensvotum
Deutſcher Reichstag

Berlin, 28. November.

Am Reichskanzler Dr. Streſemann,
ehrminiſter

i

W Geßler, Reichsinnenminiſter
ar
Pode eröffnet die Sitzung um 11 Uhr 80 Min.

politiſche Ausſprache

fortgeſetzt. Es liegen drei Mißtrauensanträge vor.
ſelchskanzler Dr. Streſemann gibt ſofort zu Beginn
Ausſprache folgende Erklärung ab: Der Antrag Müller

en und Genoſſen ſpricht ein Mißtrauensvotum gegen die
ng aus, das im einzelnen motiviert iſt. Dieſe Motivie

des Mißtrauensvotums ergäbe parlamentariſchtaktiſch die
ſihteit, daß die eingegangenen Mißtrauensvoten aus ganz
ſhiedenen Beweggründen etwa rrhen. Die Reichsregierung hat nicht die Abſicht, ihre
fte fortzuführen auf Grund irgendeiner durch ſolche parla
tiſche Arithmetik herbeigeführte Entſcheidung. Die
regierung fordert eine klare, unzweideutige Entſcheidung

her, ob ſie das Vertrauen des Parlaments beſitzt oder nicht.
tichte daher an die Fraktionen, die der Regierung naheſtehen,
Bitte, durch Einbringung eines Vertrauensvotum s
e klare Entſcheidung herbeizuführen. (Lebhafter
all bei den Regierungsparteien.)
Wo Dr. Scholz (DVPP.) bringt darauf folgendes Vertrauens
wein:
der Reichstag ſpricht der Reichsregierung das Vertrauen aus.
Das Vertrauenssvotum iſt unterzeichnet von Dr. Schol z

777 (Ztr.) und Erkelenz (Dem.).
b. Müller- Franken (Soz.) erklärt, daß es in keiner

ſe in der Abſicht der Sozialdemokratie gelegen habe, durch
ſeiführung einer ſolchen politiſchen Arithmetik einen Zuſtand
Unklarheit herbeizuführen. Es werde noch notwendig ſein zu

warum dieſes Mißtrauensvotum eingebracht worden iſt.
ſteichskanzler Dr. Streſemann erwidert, daß es ihm
j ferngelegen habe, der Sozialdemokratiſchen Partei den er
ten Vorwurf zu machen. Er weiſe aber darauf hin, daß in
deutſchen Preſſe die ganz falſche Unterſtellung zum
ruck gebracht wurde, als wenn die Reichsregierung ihrerſeits
Vunſch gehabt hätte, durch Ausſpielen einer Frak
n gegen die andere ſich politiſch zu halten. Dagegen hätten
ſeine Worte gern hin nicht gegen das ſelbſtverſtändliche Recht
x Fraktion, einen Mißtrauensantrag zu ſtellen.
Darauf wird in der Erörterung fortgefahren.
Wg. Erkelenz (Dem.) erklärt, ſelten habe ein Parla
arier in ſo offener und zyniſcher Weiſe von der Tribüne
hoerrat gepredigt, wie geſtern der deutſchvölkiſche Abgeordnete
jraefe. (Lebh. Zuſtimmung i. d. Mitte u. links.)
die franzöſiſche Politik von jeher die Zertrümmerung
deutſchen Reiches als ihr Ziel verfolgt; nur ein Teil dieſer
hk iſt im Juni 1919 verwirklicht worden. Das Rheinland iſt
e der franzöſiſche Kriegsſchauplatz. Die rheiniſche Bevölke
wird auf die härteſte Probe geſtellt. Die letzte Entſcheidung
Reichsregierung in bezug auf die Einſtellung von Leiſtungen
dort die ſtärkſte Erregung hervorgerufen.
Der Redner bedauert das Ende der Großen Koalition, ohne
die großen Probleme, vor die Deutſchland geſtellt ſei, über
t nicht gelöſt werden könnten.
Abg. Koe nen (Komm.) proteſtiert zur Geſchäftsordnung
das Verbot der Kommuniſtiſchen Partei und beantragt, d
haus ſofort dazu Stellung nehme und die Aufhebung

hots beſchließze.

Der Antrag Koenen, den Reichskanzler zum Sprechen zu
mlaſſen, wird nicht genügend unterſtützt. (Großer Lärm b. d.
m. Die Abgg. Herzfeld und Malzahn werden zur Ordnung

ufen, der Abg. Thomas wird zweimal zur Ordnung gerufen.)
Abg. Leicht (BVP.) mahnt zur Ruhe und Beſonnenheit in

ſer ſchweren Zeit. Man müſſe nicht nur die Volkspſyche be
en, ſondern auch die Volkspſhchoſe. Der Redner beſpricht dann
vorgänge in Bayern. Die Ausführungen des Abg. v. Graefe
ten nicht ſcharf g7 verurteilt werden. Der Münchener
h ſei ein Verbrechen am ganzen Volke geweſen.
gungen, die an ſich gut ſeien, könnten zum Verderben
tden, wenn ſie mißbraucht würden, um Unerfahrene zu ver

n. Raſſenhaß und Klaſſenhaß ſeien mit dem Chriſtentum
einbar. Jn Bamberg hätten zehnjährige Realſchüler Par

n für und gegen Kahr gebildet. Nach alledem ſei er nicht
t in der Lage, das Wort „Ordnungszelle“ für Bayern in An
ch zu nehmen. (Große Heiterkeit.) Der Redner erklärt zum
ſuß daß man von Dr. Streſemann nicht mehr erwarten könne,

j den Worten auch die entſprechenden Taten folgen. Die
iheriſche Volkspartei könne daher dem Ver
tuensvotum nicht zuſtimmen.
Reichswehrminiſter Dr. Geßler geht ſodann ausführlich
f die geſtrigen Ausführungen der Miniſterpräſidenten von

hen und Thüringen ein.
Niemandem ſei der Ausnahmezuſtand unangenehmer als ihm,
heute die Zuſammenfaſſung aller Kräfte notwendiger denn je
Im Auguſt habe zwiſchen Nationalſozialiſten
Kommuniſten eine gemeinſame Ausſprache

ttgefunden, in der ſich beide Parteien in dem
iele des Umſturzes völlig einig geweſen ſeien.
hruhe und Zwiſchenrufe b. d. Komm.) Auch über die Bewegung
t Kechtsradikalen lägen zuverläſſige Nachrichten vor.

an warte nur die Zeit ab, loszuſchlagen. Der
e Deutſche Tag in Nürnberg im September ſollte eine Art
nade darſtellen.

Der Miniſter zitiert dann Aeußerungen kommuniſtiſcher
inſter in Sachſen, in denen trotz des Verbots zur Bewaffnung

t Hundertſchaften aufgefordert werde. Als die Ernennung
s in Bayern erfolgte, habe die Regierung annehmen müſſen,
dieſe zur Ausführung größerer Vewegungen in Norddeutſch
führen würde. Es mußte daher eine Stellung eingenommen
den, in der man möglichſt geſichert war. Das konnte nur

itteldeutſchland ſein.
Dem ſächſiſchen Miniſterpräſidenten gegenüber iſt zum Aus

i gebracht worden, daß wir keine Landesregierung

anerkennen können, in der ſich Kommuniſten be
inden, (Große Unruhe b. b. Komm.) Die kommuniſtiſche
andtagefraktion in Sachſen hatte eine ganz ſcharfe Kampfanſage

8 ie Militärbefehlshaber erlaſſen. Das konnte ſich die
eichsregierung nicht laſſen. (Der Miniſter wird fort

während durch lärmende Zurufe der Kommuniſten unterbrochen,
die ſich dicht an die Rednertribüne gedrängt haben. Vizepräſident
Dr. Bell greift wiederholt ein und erſucht die Abgeördneten, ihre
Plätze eingzunehmen.) Die Kontrollausſchüſſe haben in durchaus
unzuläſſiger Weiſe in das Wirtſchaftsleben eingegriffen. Es
mußte unter allen Umſtänden Ordnung geſchaffen werden. (Er
neuter Lärm b. d. Komm.) Jn der Zuſammenarbeit zwiſchen
Militär und Verwaltungsbehörden iſt unendlich viel geleige
worden. Die Uebertragung der vollziehenden Gewalt an den
General von Seeckt hatte den Sinn, gegen jeden Verſuch
eines gewaltſamen Umſturzes Front zu machen. Zu den ein
elnen ſächſiſchen und thüringiſchen Beſchwerden erkläre auch ich:
er einen Wehrloſen mißhandelt, iſt ehrlos! Für

eine Truppe gibt es nichts Schmählicheres, als wenn ſie die Ehre
ihrer fen mißbraucht. Jeder derartige Mißhandlungs-
Grt muß den ordentlichen Gerichten überwieſen werden.

r Miniſter eichnet im übrigen die Beſchwerden über Miß-
handlungsfälle als außerordentlich übertrieben. Stadträte,
die behauptet hatten, daß ihnen von einem Offizier Schläge an
geboten worden ſeien, hätten dieſe Behauptung vor Gericht zu
rücknehmen müſſen. (Hört, hört!) Die thüringiſche Regie
rung ſei bisher nur wegen zweier Fälle vorſtellig geworden. Von
allen anderen geſtern vorgetragenen Beſchwerden perſönlicher Art

dem Reichswehrminiſterium nichts bekannt. (Hört, hört! b.
Mehrh.) Der angeblich ſo ſchlecht behandelte Studienrat habe

dem Militärbefehlshaber ein Dankſchreiben wegen der
ritterlichen Behandlung geſchickt. (Hört, hört! und en Je
Dagegen ſei ein Unteroffizier beſtraft worden, der deſſen Frau
durch Annäherungsverſuche beläſtigt hatte, weil er ſie für ein
Dienſtmädchen hielt. (Schallende Heiterkeit. Große Unruhe
b. d. Komm.)

Die Behauptung, daß die Ernährung Thüringens durch die
Thüringer Getreide geſellſchaft. behindert werde, iſt
e eine Agitationsphraſe. Der abgelehnte Sachverſtändige
wurde nicht wegen einer angeblichen Getreideſchiebung von der
Geſellſchaft abgelehnt, ſondern weil er ein Stahlhelm-
abzeichen trug. Die ganze Angelegenheit iſt der Staats
anwaltſchaft übergeben. Zivilbehörden und Militärbehörden
müſſen in engſter Verbindung arbeiten.

Abg. Dr. Roſenfeld (Soz.) bezeichnet den militäriſchen
Ausnahmezuſtand in einem demokratiſchen Staat als ein Unding.
Die Gewaltherrſchaft des Militärs wachſe mit jedem Tage. Das
Material der Regierung über Sachſen und Thüringen ſei geradezu
erbärmlich. Die Arbeiterbataillone beſtänden nur in der Phan-
taſie des Wehrminiſters.

Der Redner erhebt ſchärfſten Einſpruch gegen das
Verbot der Kommuniſtiſchen Partei. Der Reichs
wehr gebühre nicht Dank, ſondern ſchärfſter Proteſt.

Thüring. Miniſterpräſident Frölich wendet ſich gegen die
Ausführungen des Wehrminiſters und erhebt Beſchwerde gegen
das Auftreten der Reichswehr.

Abg. Frölich (Komm.) erklärt, die Kommuniſtiſche Partei
pfeife auf das Verbot und werde alle Opfer auf ſich
nehmen, ſelbſt wenn ihre Führer den Weg der Roſa Luxemburg
gehen müßten.

Der Redner verlieſt eine längere Erklärung, in der zum
Schluß die Maſſen zum bewaffneten Widerſtand
gegen die Militärdiktatur aufgerufen werden.
(Lebh. Beifall b. d. Komm., die ſich auf Aufforderung des Abg.
Koenen von den Plätzen erheben und ein dreifaches
Hoch auf den internationalen Kommunismus
ausbringen. Als die anderen Parteien darauf in ſchallendes
Gelächter ausbrechen, ruft ihnen Abg. Höllein zu: Jdiotenvpack!)

Abg. Wegmann (b. k. Fr.) fordert die Räumung Sachſens
und Thüringens von der Reichswehr.

Abg. Henning (dvölk.) verteidigt ſich gegen den Vor-
wurf des Reichswehrminiſters, ſeine Partei habe mit den Kom
muniſten ver handelt. Jrgendwelche Vorbereitungen zu
Vereinbarungen ſeien nicht getroffen worden. Der Redner gibt

offen zu, daß ſeine Partei das Gelingen des
Hitlerputſches gewünſcht hätte. Aber das ſei kein
Anlaß zum Verbot. Mit Bajonetten werde man die Bewegung
nicht hemmen können.

Damit ſchließt die Ausſprache.
Da viele Abgeordnete an der Beerdigung des Reichsbank-

präſidenten Havenſtein teilnehmen, wird die Sitzung um 7 Uhr
unterbrochen und die Abſtimmung über das Vertrauensvotum auf
388 Uhr angeſetzt.

Die Abſtimmung.
Die Sitzung wird um 388 Uhr vom Präſidenten Löbe wieder

eröffnet.
Am Regierungstiſche haben ſich der Reichskanzler Dr. Streſe

mann, Reichswehrminiſter Dr. Geßler, Reichsinnenminiſter
Dr. Jarres, Arbeitsminiſter Dr. Brauns und Miniſter für die
beſetzten Gebiete Fuchs eingefunden.

Sämtliche Tribünen ſind außerordentlich ſtark beſetzt; die
Bänke der Abgeordneten weiſen dagegen manche Lücke auf. Ueber-
all haben ſich lebhaft diskutierende Gruppen gebildek.

Der Präſident ſtellt zunächſt das Vertrauensvotum zur Ab-
ſtimmung, das von der Deutſchen Volkspartei, den Demokraten
und dem Zentrum geſtellt iſt. Die Abſtimmung iſt namentlich.
Dagegen ſtimmen die Sozialdemokraten, die Kom
m uniſten und die Deutſchnationalen. Die Baye-
riſchen Bauernbündler enthalten ſich der Abſtim-
mung. Die Bayeriſche Volkspartei ſtimmt gegen
das Vertrauensvotum, einige Mitglieder enthalten ſich
der Stimme.

Das Ergebnis der Abſtimmung iſt folgendes: Es wurden ab
gegeben insgeſamt 392 Karten. Davon ſtimmten mit Ja 155,
mit Nein 230. 7 Abgeordnete haben ſich der Stimme ent-
halten. Das Vertrauensvotum iſt alſo abgelehnt.
Die Mißtrauensanträge ſind damit erledigt. Das Abſtimmungs-

ergebnis wird von dem ganzen Hauſe ſtillſchweigend entgegen

beträchtlich heraufzuſetzen.

genommen. Der Reichskanzler und die Reichsminiſter
verlaſſen ſogleich den Saal.

Der ſozialdemokratiſche Antrag auf Aufhebung der
Ausnahmeverordnungen des Reichspräſiden-
ten wird gegen die Stimmen der bürgerlichen Parteien ab
gelehnt

Abgelehnt werden kommuniſtiſche Anträge auf
Rückgängigmachung der Zeitungeverbote, auf Aufhebung des
Oberbefehls des Generals v. Seeckt und auf Einſetzung eines
Unterſuchungsausſchuſſes gegen die Reichswehr.

ür einen kommuniſtiſchen Antrag auf Ein leitung des
Hochverratsverfahrens gegen Kahr, Ludendorff,
v. Loſſow und Hitler ſtimmen mit den Antragſtellern die
Sozialdemokraten, ein Teil der Demokraten und Frau
v. Oheimb (Dop.). Der Antrag wird durch Auszählung mit
193 Stimmen gegen 166 Stimmen abgelehnt. Beifall rechts,
Pfuirufe links.)

Abg. Dr. Peterſen (Dem.) gibt zu der Abſtimmung eine
Erklärung ab und betont, daß diejenigen, die gegen den Antrag
geſtimmt haben, nicht etwa wünſchen, daß nicht mit aller Energie,
Schärfe und Rückſichtsloſigkeit gegen diejenigen Perſonen in
Deutſchland vorgegangen wird, die ſich des Hochverrats ſchuldig
gemacht haben. Seine Fraktion habe von jeher auf dem Stand
punkte geſtanden, daß es das Verkehrteſte und Unverantwort-
lichſte ſei, wenn ein politiſches Parlament in die Juſtiz rer
(Zuſtimmung bei den bürgerlichen Parteien.) Heute unſer
Freund Geßler, wie ich glaube unter er Zuſtimmung
des Hauſes, getadelt, daß der ſächſiſche Landtag in ein Juſtizver
fahren in Sachſen in anderer Richtung eingegriffen hat. (Unruhe.)

Präſident Löbe erhält die Ermächtigung, die nächſte Sitzung
anzuberaumen und ihre Tagesordnung zu beſtimmen, nachdew
die Folgerungen aus der heutigen Abſtimmung gezogen ſind.

Schluß 8 Uhr.

Vierfache Erhöhnng der Poſtgebühren
BVerlin, 23. November.

Vom 26. November ab werden die ſeit dem 20. No
vember geltenden Poſt- und Poſtſcheckgebühren auf das
4fache erhöht. Der einfache Fernbrief koſtet ſomit vom
26. November ab 80 Milliarden, die Fernpoſtkarte 40,
die Druckſache bis 25 Gramm 16, die Einſchreibung 80 Milli
arden Mark. Für den Geldverkehr iſt ein neuer Tarif aufgeſtellt,
der bei Bareinzahlungen mit Poſtanweiſung für die niedrigſte
Betragsſtufe bis 25 Billionen Mark eine Gebühr von 100 Milli
arden, bei Einzahlung mit Zahlkarte von 50 Milliarden Marf
vorſieht.

Um die Goldlöhne
Berlin, 24, November.

Nach Verhandlungen mit den Spitzenorganiſationen wird
der Lohn der Arbeiter von der nächſten Woche ab auf Grund
eines nach Goldrechnung aufgeſtellten Tarifes ausbezahlt
werden. Verhandlungen über die Beamtengehälter auf
der Goldbaſis finden in nächſter Woche ſtatt.

Börſe und Geldmarkt
Was nützt es, den Spiegel zu zerſchlagen,

wärtige Spiegelbild nicht länger chauen
um das wider

zu ſ Das Original
bleibt deshalb doch unverändert unangenehm! Und doch ſieht die
Deviſenpolitik der letzten Wochen einem derartigen Tun
ſehr ähnlich. War die Börſe in Vorkriegszeiten ein getreues Abbild des Wirtſchaftslebens, ſo kann jetzt ſhon längſt nicht mehr

davon die Rede ſein. Ein Netz der verſchiedenartigſten Geſetze
und Verordnungen beengt ſie und bewirkt, daß das ſonſt ſo klare
Bild ſich ſinnverwirrend verzerrt. So hat gerade die vergangene
Woche die Tatſache grell beleuchtet, vaß die Börſe einen guten
Teil ihres Einfluſſes auf das Wirtſchaftsleben verloren hat und
all die Folgen des Währungswirrwars ſich unmittelbar auf die
Wirtſchaft auswirken. Der künſtliche Dollarkurs, zu
dem ſelbſt die Reichsbank kaum Deviſen abgab (denn die Zutei-
lung von 1 Proz. gleicht für den dringenden Bedarf der Wirt
ſt dem Tropfen auf dem heißen Stein), dieſer Kurs alſo
ewirkte nicht wie man unbegreiflicher Weiſe annahm

eine Stabilität der Preiſe, ſondern und hier liegen
augenblicklich die größten Gefahren für die Zukunft
ein fortgeſetztes Steigen der Goldmarkpreiſe. Jnfolgedeſſen
mußte man ſich im Laufe der Woche entſchließen, die Deviſen

So haben wir jetzt im Gegenſatze
zu früher das ungeſunde Verhältnis, daß die Jnlandspreiſe die
Bewertung der Deviſen regeln, ſtatt, umgekehrt.

Was die Ausgabe des wertbeſtändigen Geldes an-
betrifft, ſo konnte die Goldanleihe in den letzten Tagen gar nicht
oder in nur geringem Umfange zugeteilt werden. Mit der
Emiſſion der Rentenmark und dem Stoppen des Papiermark-
druckens im Zuſammenhange ſteht die im Beginn der Berichts-
woche eingetretene Geldmarktverſteifung, die in dem
Satz von 39 Proz. für tägliches Geld ihren Ausdruß fand, und
eine Effektenbaiſſe im Gefolge hatte. Eine Halbierung der Kurſe
trat ein, doch dauerte die Flaute nicht lange an. Schon am
nächſten Tage ſetzte ſich erneut Feſtigkeit durch und man kann
annehmen, daß dieſe Befeſtigung einſtweilen andauern wird.
Dagegen erſcheint es zweifelhaft, ob in der nächſten Zeit größere
Kursgewinne zu erwarten ſind. Unſer ganzes Wirtſchafts
leben liegt derart darnieder, daß eine übertriebene Steigerung
(in Goldmark) bei den meiſten Papieren mit Ausnahme
einiger unterwerteter und Spezialpapiere ungerechtfertigt
wäre, wobei jedoch nicht ausgeſchloſſen iſt, daß ſich die Aufwer-
tung in gewiſſen Grenzen fortſetzt.

Druck und Verlag von Otto Thiele. Verantwortlech für d'e Politik:
Adolf Lindemann; für Volkswirtſchaft und Mitteldeutſchland
dr rmann Huth für Lokales, Kunſt und Unterhaltung und Svort:r. Erich Sellheim. Für den Anzeigenteil- Paul Kerſten,

ſämtlich in Halle.
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Theodor ftiööemann

wart kriegenann
vermaliſe,

Halle a. S., den 24. November 1923. 2

Die Geburt cines Sohnes zeigen an

Professor Dr. Gerd Wolf
u. Frau Eva geb. V. Scholten

Punta Arenas (Süd-Chile).

ta dt-lbeate
Sonntag abend 7 Uhr
„Tannhäuser“.

Montag
„Traum ein Leben

Klaviere
vermietet

Aldert Hoſfmann,
am Riebeckplatz.

Kurhaus Bad Wuttekind

u. Gastwirtschaft
Boologischer Garten.

Morgen Totenfest

Statt Karten
Am 23. November, mittags 2 Unhr,entschlief nach langem schweren Leiden

krau Franziska Smolian
geb. Hahn,

meine liebe Schwester
meinende Tante.

Im Namen aller HinterbliebenenFrau Marie Kneisel geb. Hahn.
Von Blumenspenden bitten wir ab-

zusehen. Die Einäscherung findet Montag,
den 26. d. M., nachmittags 3 Uhr auf
dem Gertraudenfriedhofe statt.

unsere gut-

C Pamiliendruckſächen
aller Art in vornehmer
und geſchmackvoller Aus
führung liefert peinlichft
prompk und preiswert

Otto Thiele
Buchu. Kunſtdruckerei, Verlag d. Halleſchen Ztg.
Halle (Saale), Leipziger Str. 61/62 a S

e
können ſchmerzl. ob in 24 Stundenentfernt werden. ößte Errungenſchaft dermodernen ilkunſt aſt alle Krankheiten
(auch chroniſche) ſind durch Homöopathie nach
rein wiſſenſchaftlicher Methode heilbar. Viele
Dankſchreiben. Koſtenloſe Auskunft.

Gerbing, Weiſeſtraße 4,
Ecke Merſeburger- und Huttenftraße.

nennen

Lt. Verfügung der Reichsregierung v. 25. Okt. 25.

Wertbeſtänciges

S RNotgelc
druekt ſauber und ſefinell

Buch u. Runſfcirucſervoi
Otto Ziele, Halle (Saale)
Spegzialdruckerel für KAkkien und Schechks.

e 27. a c 8 Uhr Thaliasaa

orgen, Totensonntag,
beginnen unsere Vorstellungen
6 Uhr. Kassenöffnung 5 Uhr.

Lelpzlger Strasve 86

Hin Promenade II
Lichtsp.-h u ä

MNod.Inealer

PaulBeckKers
bunte Abende

PaulBeckers
als Solist in seinen
urkomischen Typen

Paul Beckers
im vertauschten Anton.

Pelzwaren-
kauf ist Vertrauenssache.

Unsere 1883 ger Firmabürgt för solide Arbeit und
Je Preise. Beachten sien u i Tant. Experimentalabend mee in

utgeheizte ume,
atte Dr. Rolf de Sorten Am. Opossum 160

Berliner Pfannkuchen. über Hypnose, Telepathie uaw.k h Hervorragende Leistungen auf dem Gebiete der I. aehs V. 4006
00 occultistischen Wissenschaften. 9Künstſerspiels Karten bei tfeinrich tiothen. Opossum-Sehweit 190

„Bunmte BühneAlladendlich 8 Uhr

die fabelhaften

Densiax, 27. Foremver, J Vnr Toge Tbrechisir.

Violin- und Klavierabend
SchuppenKkauuks- 3000

Lobelwallaby 3000

Programm
M

RoVAI M
GKegründet 1839

Hamsukü- NEW)-
D. „Ohio DezemberOrca“ 18. Dezember

orbita“ a. 21. Dezember
„Orduna““ 8. Januar 24„„Ohio“ 7. Vebruar 24.P Nur bis Southampton.

Fahrpreise r i erKajüte und II. Kl. S 3 10 sh

ea. 8

IIIIII

III

Darbietungen r Stras SDBeer. Nerzmarmel W 3000
Am Jſotonsonntag: Karten bei Heinrich Hothan. Feal el. 200

ne Haſheer's Weinsfunen bidreto 3000
Vollſtändig neues CGr. Ulrichstr. 10,rm Küehe u und J Woine-

ine
Die Königl. Englische Postdampfer- Linie

Regelmäß. beschleunigter Post-, Passagier- u. Frachtdampferdiens,

VDRk

Von Southampton.

J. Klasse e 5,
III

P.-D. „Avon““
P. D. „„Aragunayna““

Nähere Auskunft erteilenRoOVAL A. i
HAnmBUR G
Alsterdamm 39

sowie für Passage:

Telephon 1575.

Aenderungen vorbehalten.

BRASIbIEN-bA PbATA
von Southampton und Cherbourg

30.
14. Dezember

Minimal-Fahrpreise Hamburg Südamerika
Klasse 12, Wohndeck 14 (geschlossene Kabine).

November

I Avnto c t 1718
Brasgch Rothenstein, Halle a. S., Delitzscher Str. 6e,

u
Kkunks-O9possum

von 3900 Milliarden an.
Magazin zum Plau
Kleinschmieden 6. Ecke
Gr. Steinstr., am Markt
Lebensmittel werden
in Zahlung genommen

Bruch,
Zah ngebisse,

Vhren aller Art
kauft ständig

Karl Frank e,
acher,

Tel. 3462

Sport Artikel
nbal Lennis-

J HockeySpieler, Rad
fahrer, Ruderer,

J Turner Leicht-
athletik u. Touriſtil
empfiehlt in großer Aus

wahl ſehr preiswert
H. Schnee laebl,

A. F. PEbermann,
S Halle a. S., Gr. Steinſtrs84.

Wäsche, Gar derobe,
Möbel

S Kauft ständtgFrau Janus, Spitze 20 ptr.
Fernruf 6601,

UhrsSternst. 9. n

Südbvezirk.

Gebr. Achenbach, 6. m. b.H,
Perlag der Palleſchen Feikung.

neu

er el —zzezz2d

Laſſen Sie ſich nicht beirren!!
Welt zurück bleiben sämtliche Konkurrenzen

Ich zable weit übers Ziel hinaus für
Mauser-

Auch gegen Taſchenypiſtolen. S An
und Verkauf von Taſchenpiſtolen, Parabellum,

Munition.
Georg Zobel, Halle,

Büro u. Laden: Ludw. Wuchererſtr. 34 (Ecke Mühlweg).

An- u. Verkauf von Iagdutensilien.

Bekanntmachung.
Vorbehaltlich der Zukimmung der Stadtver-

ordnetenverſammlung ſollen die ſtädtiſchen Woh
nungsbauten an der Weiſe- und RoßbachſtraßeBiebriannuendäuſer und hinter der Arrillerie-
kaſerne (Einfamilienhäuſer mit Gartenland) unter
Zuhilfenahme der Erwerbsloſenfürſorge unverzüg-
lich fortgeſetzt. werden. Anerkannte Wohnung-
ſuchende, die ſich mit einer Baukoſtenberhilfe von
1400 bezw. 1600 Goldmark beteiligen können, wollen
ſich bis ſpäteſtens zum 30. November 1923 im Woh-
nungsamt, Gr. Berlin 11 (Eingang Gr rgu
ſtraße), melden. Nachmittags 5--6 Uhr 1. Stock

Halle a. S, den 23. November 1923.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die Verſteigerung der Pfänder mit den

Pfandnummern von 23 361 bis 45 343 Pfandſcheine in
ſchwarzem, braunem und rotem Druck) wird am
13. Dezember d. Js. von 9 Uhr vormittags an
im Leibhauſe, An der Marienkirche 4, ſtattfinden.
Anſchließend Fund- und Nachlaßgegenftände.

Halle, den 17. November 1923.
Das Leihamt der Stadt Halle.

v Vorrätig!

e -----JWJ—m— JOSTASIEN-AUSTRALIEN
Regelmäbiger Peoersonen- v. Fraohtverkehr
mit eigenen Dampfern. Anerkannt vorzüoliohe Unter-
bringung und Verpflegung für Reisende aller Klassen

Keisegepack-Veoraicherung
Nanhnere Ausk naft du rohNORDDEUTSCIER

BRE, DdIEN-
e o Uns

In Halle Lloyd-Reisebüro L. Schönlicht
Poststrabe Stadt Hamburg.

Verftrerstungseon
Mehrere feuerſichere

M Autogaragen
ans Wellblech in verſchiedenen Größen.

Angebote und Proſpekte koſtenlos.

Eisen- und Wellblechwerke,
WeidenanSieg- Poſtfach Nr. 109.

Jeder Besitzer
eines

Konvorsations-Lexikons I

erhält Auskunft, wie er sein
e

Werk auf den neuesten Stand

des Wissens bringen kann d
Bet Anfragen i Raehporuo erforderte

HERDER C0. FREIBURG I. BR.

W. Süber-,o Platin-

Haushaltes.

Proviſions-
vertreter,

gut eingeführt, für
Wattierleinen

und Futterſtoffe
geſucht von Weberei. Off.
unter J. L. 13960 an
Rudolf Mosse, Ber-
lin S W. 19.

Füngerer, zuverläſfig.

Haufen
für 5/15 Wanderer ge
jucht. Angebote mit

J u u.3862 an die GeWaſteſteue d Zeitung.

Gutsituierter Kaufmann,

sucht alleinstehende

Dame
(Wohnungsinhaberin) zur Führung

Angebote erbeten i
z. 3863 an die Geschäftsstelle d. Ztg

r

e r

d 4 2
5

Co
Jahr

Fezugspt

öcſhäfisſtelle

okus, pokus I wends von 7
Erdal gibt dieSchon glänzen die Schuhe

z auberhaſt

Werner Mertz A. G. Mainz Able

Stellen Angebote

led, Chn

Die Beſſ
dere die des
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Halle, 24. November.

Der Rentenpfennig iſt da!
Wer den Pfennig nicht ehrt, iſt des Talers nicht wert
Wie ein Wort aus längſt verklungenen Zeiten tönt's an

unſer papiergeldgeraſchelgewöhntes Ohr. Aber wir ſollen des
Talers wieder wert werden. Oder doch wenigſtens ſeines Nach
ſahren, der allerdings leider ſchon wieder Spekulationsobjekt ge
wordenen Rentenmark. Der Rentenpfennig iſt jedenfalls da.
geſtern erlebte er in Halle ſeine fröhliche Auferſtehung. Je eine
golle Rentenpfennige ſollen die Beamten bei der Gehaltszahlung
erhalten haben.

Wie ſo ein Rentenpfennig ausſieht? Nun, eigentlich ganz ſo
wie unſer alter lieber Kupferpfennig, dem man heute den
ſhmückenden Beinamen Goldpfennig verliehen hat und der zur
zeit mit 10 Milliarden Papiermark bewertet wird. Die Vorder-
ſeite der erſten republikaniſchen Scheidemünze trägt eine große
ſogenannte arabiſche 1, umrahmt von der Jnſchrift Deutſches
Reich Rentenpfennig! Die Kehrfeite der Medaille zeigt das
von den Aluminiumfünfzigern ſeligen Angedenkens wohlbe-
tannte Aehrenbündel mit der Jahreszahl 1923.

Der Rentenpfennig iſt da! Begehrt und geehrt von jeder-
mann als ein Symbol deutſcher Sparſamkeit, von manchem frei
lich auch als Hamſterobjekt. Möge nun bald ſein großer Bruder,
der Silbertaler, wiederkehren. Wenn wir ſeiner vielleicht nicht
wert ſind, bedürftig ſind wir ſeiner gewiß

Halle ohne Straßenbahn
Halle ohne Straßenbahn, wer kann ſich das Bild vorſtellen
Gewiß ſchon manche von denen, die auf unſeren ſtraßen-

hahnloſen Straßen ſchon ſeit Monaten einherpilgern müſſen.
Aber ebenſo gewiß wenige von den anderen, die ſich bisher noch
das Vergnügen einer Straßenbahnfahrt leiſten konnten.

Dieſes Vergnügen wird aber, wie wir erfahren, in Kürze
ald zu Ende ſein. Wer heute morgen die Straßenbahn vielleicht
zur Fahrt nach der Arbeitsſtätte benutzte, wird ſich ſchon übel ge
rupft vorgekommen ſein, nachdem er ſeinen Obolus in 12 facher
höhe des geſtrigen Fahrpreiſes hatte entrichten dürfen. Er wird
vielleicht auch, wie ſchon des öfteren in den letzten Monaten, in
aller Stille geſchworen haben, dieſes ſtädtiſche Unternehmen in
Zukunft zu bohkottieren, womit allerdings weder der Stadt noch
dem Fahrgaſte geholfen iſt.

Denn die Schraube iſt an ihrem Ende angekommen. Es
geht nicht mehr ſo weiter. Sein oder Nichtſein, das iſt
jeßt die Frage, deren Schwerpunkt, wenn nicht alle Zeichen
krügen, auf das Nichtſein fallen wird. Jedenfalls iſt ein Be
trieb mit über 1000 Billionen täglichem Defizit
nicht lebensfähig. Jn letzter Zeit iſt nämlich der Stundenlohn der
Etraßenbahner ganz weſentlich, etwa von 200 auf über
00 Milliarden erhöht worden, wie es Abmachungen zwiſchen den
Evitzenverbänden und den Kommunen der Provinz Sachſen be
dingen, ohne daß jedoch der Fahrpreis, der bisher 60 bzw.
50 Nilliarden betrug, mit dieſen Lohnerhöhungen Schritt gehalten
hätte. Zwar beträgt von heute ab der Fahrpreis 150
bzw. 206 Milliarden Mark, aber mit der Erhöhung des
Fahrpreiſes wird ſicherlich abermals eine Abnahme des Verkehrs
derbunden ſein, und dann

Dann wird die völlige Stillegung eine Notwendig-
keit, um den ohnehin nicht überfließenden Gemeindeſäckel vor
weiteren Zugriſſen zu ſchützen. Die einzige Möglichkeit iſt die
Aufrechterhaltung der Linie 7 (Hauptbahnhof--Zoo), die am
ſärken benutzt wird. Alle anderen Linien müſſen nach Anſicht der
SEtraßenbahndeputation ſtillgelegt werden, wenn nicht die Straßen
bahner, um ihrer Entlaſſung zu entgehen, freiwillig auf die in
Anbetracht der Geldentwertung nicht zu hohen Goldlöhne ver
zichten oder gar einige Stunden unbezahlt fahren, ein Ver
langen, das natürlich große Opfer in ſich ſchließt und deshalb
kaum erfüllt werden wird. Dann müſſen ſich aber die Hallenſer
darauf gefaßt machen, binnen kurzem ohne Straßenbahn zu
leben und nur noch die Linie 7 als einzige überlebende Zeugin
verſchwundener Pracht fahren zu ſehen. Wie dann der geſamte
Norden der Stodt ohne dieſes wichtige Verkehrsmittel aus
kommen ſoll, wird freilich auch der Straßenbahndeputation eine
unlösbare Frage ſein.

x

Ab Sonntag, den 25. d. Mis., wird die Linienführung der
ſtädtiſchen Straßenbahn folgendermaßen geändert:

Linie 4: wird ganz außer Betrieb geſetzt,
Linie 5: verkehrt zwiſchen Trotha (Kaffeegarten) und

Artilleriekaſerne.
Linie 6: fährt von Böllberg nur noch bis zum Haupt

bahnhof.
Linie 7 und 9: werden nicht geändert.

Der genaue Fahrplan wird am 24. d. Mts. abends in den
an den verſchiedenen Plätzen aufgehängten Fahrplankäſten be
kanntgegeben.

l ſ qhxz-Ö25tcſſäS—A

Vergeßt nicht die Alten und Hungernden?
Bei der Bitte um Unterſtützung der Altershilfe ſtößt man
jeßt vielfach auf Ablehnung. Sie wird damit begründet, daß der
Vert des Geldes raſch ſinke und infolgedeſſen, da ja nicht Tag
für Tag Auszahlungen bei der Altershilfe ſtattfinden, geſpendete
Caben bis zum Auszahlungstage ganz entwertet ſeien. Dieſe
Annahme iſt jedoch vollkommen unrichtig. Jm vergangenen
Ronat ſind der Altershilfe rund 50 Billionen Mark geſpendet
worden. Dank dem freundlichen Entgegenkommen der Direktion
der Deutſchen Bank“ konnte dieſes Geld ſofort wertbeſtändig an
gelegt werden. Infolgedeſſen konnte am 22. November den 150
bei der Altershilfe befindlichen Perſoneng je eine Billion
Nark übergeben werden! Erwähnt ſei noch, daß am Tage vor
der Auszahlung das geſammelte, außer Kurs befindliche Papier-
geld zum Verkauf kam Es wurden annähernd zwanzig
illionen Mark dafür erzielt! Es konnten ferner

den alten Leuten dank einer Schenkung aus der Schweiz Fleiſch
bnſerven übergeben werden. Ferner ſind Kartoffeln, Mehl, Fett
berteilt worden. Es wird dringend darum gebeten, die Alters-
hife nicht zu vergeſſen.

In dieſem Zuſammenhang ſei auch ausdrücklich betont, daß
eles für die Volksſpeifung geſpendete Geld ebenfalls ſofort
vettbeſtändig angelegt wird. Bis jetzt find für laufende Beiträge

die Altershilfe und die Volksſpeiſung insgeſamt zehn Hallenſer
gewonnen worden. Ihrem Beruf nach gehören neun zum

erſtande und ferner iſt ein Mitglied des Magiſtrates dahei.
a auch an dieſer Stelle dieſen Herren herzlich gedankt. Es

ebeten. Anmeldungen für fortlaufende Zahlungen (ſelbſt
di lichkeit, ſie jederzeit abzubrechen) ſoa ten r x di Wieſe auf der Ge

le der Alters Magdeburger Straße 21, abzugeben.

Fehlen uns doch nahezu 10 Baujahre

Beilage zur Halleſchen 5eitung 1923.

Halle und Amgebung Erwerbsloſenfürſorge ind Wohnungsneuban

Eine grundlegende Vorlage für die Wohnungsdeputation

Vom Magiſtrat iſt der Wohnungsbaudeputation folgende
Vorlage zugegangen:

Die Lage des Baumarktes wird von Woche zu Woche troſt
loſer. Die zur Zeit noch im Bau befindlichen Zuſchußbauten
gehen ihrer Vollendung entgegen. Jrgend welche Ausſichten,
daß der Wohnungsbau auf der bisherigen Grundlage der Zu-
ſchuß wirtſchaft fortgeführt werden kann, ſind nicht vorhanden.
Jm Gegenteil verlautet, daß öffentliche Zuſchüſſe fortan grund-
ſätzlich nicht mehr gewährt werden ſollen, und daß man den
Wohnungsbau wieder völlig auf ſich ſelbſt ſtellen will. Ob dies
unter den derzeitigen wirtſchaftlichen Verhältniſſen möglich iſt
oder ob nicht vielmehr die öffentlichen Unterſtützungen in irgend
einer Form wenigſtens während einer gewiſſen Uebergangszeit

werden müſſen, ſoll hier nicht weiter erörtert werden.
eſt ſteht jedenfalls, daß der gegenwärtige Zuſtand des Ruhens

der Bautätigkeit ganz unerträglich iſt. Auf der einen Seite
haben wir den ungeheuren Fehlbetrag an Wohnungen und
Tauſende von Familien müſſen ſeit Jahr und Tag in den unzu
länglichſten Wohnverhältniſſen hauſen. Während ſie bisher noch
die Hoffnung haben durften, daß ihnen die Neubautätigkeit
früher oder ſpäter doch einmal zugute kommen würde, müſſen
ſie es jetzt mit anſehen, daß der Wohnungsbau ganz eingeſtellt
wird. Man tröſtet ſie mit der Umſtellung der Mietenzwangs
wirtſchaft ein ſchwacher Troſt! Denn wenn das Empor-
ſchnellen der Mieten auch viele Wohnungsinhaber zum Zu-
ſammenrücken zwingen und damit den Fehlbetrag verringern
wird, ſo wird doch die Wohnungsnot dadurch nie beſeitigt werden.

und die Zahl der Haus-
haltungen iſt in dieſen 10 Jahren infolge der zahlreichen Ehe-
ſchließungen und des Zuzugs von außerhalb viel ſtärker ge
ſtiegen, als es in Zeiten ruhiger Entwicklung der Fall zu ſein
pflegt. Auch iſt zu berückſichtigen, daß Halle typiſche
Kleinwohnungsſtadt iſt, daß alſo die Zahl der Grofßz-
wohnungen, die für das Zuſammenrücken in erſter Linie in Be
tracht kommen, verhältnismäßig gering iſt. So ſehen wir auf
der einen Seite eine ſich noch ſtändig verſchärfende Wohnungs-
not, ſchwache Ausſichten auf Beſſerung durch das Anziehen der
Mieten, Hoffnungsloſigkeit und verzwerfelte Stimmung in
weiten Kreiſen der Wohnungſuchenden, die nicht weniger als
20 Proz. unſerer Bevölkerung ausmachen! Auf der anderen
Seite aber haben wir eine leiſtungsfähige und vom Ausland un
abhängige Bauſtoffproduktion, die aber wegen Mangels an Ab
ſatz ſtill liegt, gefüllte Läger, überreichliches Material. Auch an
Bauhandwerkern fehlt es nicht. Jm Gegenteil ſind zur Zeit
nicht weniger als 2000 als arbeitslos gemeldet und fallen früher
oder ſpäter der Erwerbsloſenfürſorge anheim. Billionen werden
allwöchentlich in völlig unproduktiver Weiſe ausgezahlt, die im
Jntereſſe der Volksgeſamtheit und zugleich auch im Jntereſſe der
von der Arbeitsloſigkeit Betroffenen viel beſſer in produktiver
Weiſe dem Wohnungsbau zugeführt werden könnten ein wirt
ſchaftlicher Unſinn ſondergleichen.

Die Neubelebung der Bautätigkeit iſt reine
Geld frage. Bisher war die Wohnungsbauabgabedie Hauptfinanzierungsquelle. Die unfreundliche Aufnahme, die
die letzten Vorlagen in der Stadtverordnetenverſammlung ge
funden haben, läßt es nicht ratſam erſcheinen, auf der Grund
lage der Wohnungsbauabgabe ein neues Bauprogramm zu be
ginnen. Vielmehr werden andere Wege zu gehen ſein, um die
erforderlichen Gelder zu beſchaffen. Bis das Reich ſeine neuen
Pläne bekannt gegeben hat, iſt an folgende Zwiſchenlöſung ge

Eine Wohnung von 55——65 Quadratmetern Wohnfläche koſtet
nach den Berechnungen der Hochbauverwaltung etwa 5000 Gold
mark. Rund 10 Proz. dieſes Betrages werden ſich dadurch ein
ſparen laſſen, daß auf Grund der neuen Beſtimmungen über
die Erwerbsloſenfürſorge, die inzwiſchen die einſtimmige Billi
gung des Verwaltungsausſchuſſes des Arbeitsamtes gefunden
haben, erwerbsloſe Bauhandwerker beim Vauen beſchäftigt
werden. Der Haupteil der Koſten etwa 60 Proz. wird
durch Aufnahme wertbeſtändiger Hypotheken abzudecken ſein, wie
ſie be ſpielsweiſe die Preußiſche Landespfandbriefanſtalt zu er
träglichen Bedingungen gewährt. Es verbleibt dann noch ein

Betrag von 1500 Goldmark (30 Proz.). Er ſoll nach
unſerem Plan von den Wohnungſuchenden aufgebracht werden.
Die Wohnungſuchenden erhalten dafür auf die Dauer von
29 Jahren ein Anrecht auf die erſtellte Wohnung. Als Miet
preis haben ſie lediglich die Verzinſung und Tilgung für die auf
genommenen Hhypotheken ſowie die tatſächlich entſtehenden Be
triebs und Unterhaltungskoſten zu zahlen. Sie wohnen alſo,
ſobald die Goldmieten erreicht ſind, um den eingezahlten Zu
ſchuß billiger. Das Wohnrecht iſt veräußerlich. Wenn alſo der
Zuſchußgeber nicht ſelbſt einziehen oder ſpäter aus irgend
welchen Gründen die Wohnung aufgeben will, ſo kann er ſein
Wohnrecht innerhalb der 20 Jahre an einen Dritten verkaufen.
Die Stadtgemeinde macht ihrerſeits nur den einen Vorbehalt,
daß ſich jeder Wohnungsinhaber den Beſtimmungen der
ſtädtiſchen Mietverträge zu unterwerfen und insbeſondere auch

den Mietzins pünktlich zu entrichten hat, widrigenfalls er ſein
Wohnrecht und damit ſeinen Zuſchuß verliert.

Es könnte vielleicht eingewandt werden, daß dieſer ganze
Plan unſozial ſei, weil dadurch nur diejenigen zu einer Woh
nung kommen, die ſich im Beſitz der nötigen Beihilfegelder be
finden. Hierzu iſt zu ſagen, daß es uns auch lieber wäre, die
Neubauwohnungen an die Bedürftigſten vergeben zu, können. Es
fehlt uns aber das Geld für öffentliche Beihilfen und bisher iſt
uns auch außer der Wohnungsbauabgabe kein Weg gezeigr
worden, der von den Gemeinden nach Lage der reichs- und
landesgeſetzlichen Beſtimmungen beſchritten werden könnte, um
ſich die nötigen Mittel zu beſchaffen. U. E. iſt es noch immer
beſſer, ſich zu rühren und den Wohnungsbau fortzuſetzen, als die
Hände in den Schoß zu legen und darauf zu warten, was eine
zukünftige Geſetzgebung zu Tage fördern wird. Durch der
Wohnungsbau wird die Wohnungsliſte auf jeden Fali
entlaſtet, und diejenigen Wohnungſuchenden, die ſich nicht
ſelbſt helfen können, haben auf dieſe Weiſe eher Ausſicht, zu
einer Altwohnung zu kommen, als wenn jene Wohnungſuchen-
den auf der Liſte bleiben würden. Schließlich aber iſt nicht zu
verkennen, daß der Plan auch erzieheriſche Werte hat.
Faſt bei ällen Beratungen über die Wohnungsbauabgabe iſt die
Forderung erhoben worden, daß die Jugen dlichen zur
Wohnungsbauabgabe kräftig herangezogen werden
müßten. Hier iſt der Weg gezeigt, der die Heranziehung dieſer
Kreiſe ermöglicht, und manche Mittel würden auf dieſe Weiſe
dem Wohnungsweſen zugeführt werden, die ſonſt vielleicht in
unproduktiver Weiſe verwandt worden wären. Die geldlichen
Opfer ſind auch inſofern nicht ſo groß, als es zunächſt ſcheint,
denn der Zuſchußgeber wird der ſteuerlichen Vorteile des
g 59 Einkommenſteuergeſetzes teilhaftig.

Es iſt zunächſt in Ausſicht genommen,
21 Wohnungen an der Weiſe- und Roßbachſtraße und 26 Woh

nungen ſüdlich der Artilleriekaſerne
zu errichten. Erſtere würden im dreigeſchoſſigen Hochbau aus
geführt werden, letztere als Einfamilienhäuſer. Zu ihnen ge
hört auch noch ein größeres Stück Gartenland. Mit dem Bauen
ſoll unverzüglich begonnen werden, um die froſt
freien Tage noch auszunutzen. Auch iſt Eile deshalb geboten,
weil das Bauen in Goldmark berechnet jetzt noch verhält
nismäßig billig iſt, und weil es aller Wahrſcheinlichkeit in der
kommenden Bauperiode nicht billiger, ſondern eher noch teurer
werden wird.

Zunächſt ſollen die Beihilfen in voller Höhe ein
gezogen werden. Dadurch wird erreicht, daß die Aufnahme
der wertbeſtändigen Hypotheken möglichſt lange hinausgeſchoben
werden kann. Die Durchführung iſt davon abhhängig, ob ſich
Intereſſenten in genügend großer Zahl finden. Wir beabſichtigen
noch in dieſer Woche die Werbearbeit in der Preſſe zu beginnen
und die Vorarbeiten, wenn irgend möglich, im Laufe der nächſten
Woche bereits abzuſchließen.

Die Wohnungsdeputation wird gebeten, dem gekennzeich-
neten Plan ihre Zuſtimmung zu erteilen. Dem Magiſtrat ſoll
vorgeſchlagen werden, die Stadtverordnetenverſammlung erſt
dann mit der Angelegenheit zu befaſſen, wenn die Durchführbar-
keit feſtſteht. Sie wäre insbeſondere auch um Zuſtimmung zu
erſuchen, daß der Grund und Boden mit den darauf errichteten

uwerken mit wertbeſtändigen Hypotheken belaſtet werden kann.
Der hier entworfene Plan ſoll zugleich auch eine Anre-

gung ſein für die gemeinnützige und private Bautätigkeit, daß
ſie auch ihrerſeits den Wohnungsbau wieder in Gäng bringen.
Die Stadt wird ſich unbedenklich von der Wohnungserſtellung
auf privat wirtſchaftlicher Grundlage zurückziehen können, wenn
ſie ſieht, daß die anderen Jntereſſenten ſich rühren und von
ihnen das Wohnungsweſen wieder tatkräftig gefördert wird.

Der Magiſtrat gibt bekannt:
Es wird auf die an den Anſchlagſäulen veröffentlichte Be

kanntmachung über die Erhebung der gemäß der preuß. Verord-
nung vom 7. d. M. aufgewerteten Wohnungsbauabgabe hinge-
wieſen. Danach iſt der im Ausſchreiben vom Oktober 1928 unten
links unter der Bezeichnung „Erhöhte Gemeindeabgabe für
April Dezember 1923“ angegebene Betrag der Wohnungsbau-
abgabe mit 67 zu multiplizieren, auf volle 10 Milliarden nach
unten abzurunden, auf die Hausbewohner ſchleunigſt umzulegen
und zur Abholung durch die Steuererheber bereit zu halten. Die
in den Formularſpalten unten rechts abgegebenen Beträge werden
nicht eingezogen.

Die Erheber erſcheinen nur einmal zur Abholung. Wird
hierbei die Zahlung nicht geleiſtet, ſo iſt die Abgabe an die Steuer
kaſſe, und zwar unter Umſtänden nochmals aufgewertet, zu
zahlen. Es liegt daher im eigenſten Jntereſſe der Mieter und
Hausbeſitzer, die Abgabe umgehend an die Erheber zu zahlen,
damit ſie weiteren Aufwertungen und Koſten entgehen. Jſt die
Abgabe bereits in Höhe der veranlagten Beträge gezahlt worden,
ſo iſt der Unterſchiedsbetrag nachzuzahlen.

G—wO:Tuvoonroaee CDer Verkehr an den Poſtſchaltern. Vom 26. November ab
werden die Poſtſchalter bei ſämtlichen Poſtämtern in Halle (S.)
anſtatt bis 5 bis 6 Uhr nachmittags offengehalten. Dagegen
wird der Beginn der Schalterdienſtſtunden für die Annahme
ſchalter bei den Poſtämtern 1 (Große Steinſtraße), 2 (Thielen
ſtraße) und 4 Bernburger Straße) anſtatt auf 8 auf 9 Uhr vor
mittags feſtgeſetzt. Die Ausgabeſchalter bei den Poſtämtern 1
und 2 werden wie bisber um 8 Uhr vormittags geöffnet; auch
tritt in der Annahme von Telegrammen bei dieſen Poſtämtern
eine Aenderung nicht ein.

Das Notgeld der Stadt Halle vollwertiges Zahlungs
mittel. Durch einen Erlaß des Reichsbankdirektoriums in Ber
lin ſind die Reichsbankſtellen angewieſen worden, Notgeld in Zu
kunft nicht mehr anzunehmen. Dieſer Erlaß iſt angeblich ledig
lich aus techniſchen Gründen ergangen und berührt den weiteren
Umlauf des von der Stadt herausgegebenen und vom Reichs
finangzminiſterium genehmigten Notgeldes in keiner Weiſe. Die
Anweiſung der Reichsbank ſchließt lediglich die Annahme von
Notgeldſcheinen bei der Reichsbank ſelber aus. Die ſtädti-
ſchen Notgeldſcheine bleiben ein vollwertiges
Zahlungsmittel und werden von der Eiſenbahn, Poſt,
den Bankhäuſern und ſämtlichen ſtädtiſchen Kaſſen jederzeit in
Zahlung genommen. Zu einer Zurückweiſung des Notgeldes
liegt um ſo weniger Veranlaſſung vor, als kein Notgeldſchein von
d herausgegeben worden iſt, für den nicht volle Deckung

eſteht.
Notgeld muß angenommen werden! Am Freitag gegen

5,45 Uhr nachmittags entſtand vor einer Verkaufsſtelle in der

Dann gehe ſieh ins Stacktktheater
Sonntag Montag Dienstag wittwoen ſ donnersta- Fro ſ. abend

7-10/, -10 71, II 7,- 10 73, II 75h,-0
Tann rgun Die Frau imnur ein leben ehe man gen üunein neme

unteren Leipzigerſtraße eine Menſchenanſammlung von etwa
200 Perſonen, die einen bedrohlichen Charakter annahm, weil in
dem Geſchäft für gekaufte Ware Notgeld nicht mehr in Zahlung
genommen wurde. Die Ordnung war ſofort wieder hergeſtellt,
u ſich der Geſchäftsinhaber zur Annahme von Notgeld bereit
erklärte.

Spelunken-Razzia. Freitag abend unternahm ein großes
Aufgebot der Schutzpolizei eine Razzia in einem übelbeleu-
mundeten Lokale in der Nähe der Hauptpoſt. Ueber 109 Per-
ſonen wurden auf bereitgeſtellten Laſtkraftwagen verſtaut und
zum Polizeipräſidium gebracht. Der Vorgang hatte begreiflicher-
weiſe eine große Zuſchauermenge angelockt, die ihrer Befriedi-
gung über das gründliche Reinemachen in dem ſchon öfter poli
zeilich geſchloſſenen Lokale in lauten Zurufen Ausdruck gab.

Die letzten Wirtſchaftszahlen
Goldankaufspreis 1 Kilo fein 610 Dollar.
Silberankauf ab 19. Nov. 230 Milliarden X Nennwert.
Goldumrechnung d Ftenern am 24. Nov.: 1 Billion

T oldmark.Großhandelsindex, Stichtag 20. November: 1413 Milliarden
(Steigerung gegen die Vorwoche 432,1

Lebenshaltungsindex, Stichtag 19. Nov.: 831 Milliarden
(Steigerung gegen die Vorwoche 280,3

RechtsanwaltsJndex 831 Milliarden.
Schlüſſelzahl des Buchbandels: 1050 000 000 000.
Geſamtindex für Halle, Stichtag 19. Nov.: 704 437,8 Millionen
J Ellee Voln l nmigrden, Stallpreis: 17 Milliarden.

Liter Vollmi arden, Stallpreis: arKubikmeter Gas: 0,17 Goldmart.
1 Kilowattſtunde elektr. Strom 0,24 Goldmark
1 Kubikmeter Waſſer: 0,08 Göldmark.
1 Straßenbabnfahrt 2 Teilſtrecken 150 Milliarden,

über 2 Teilſtrecken 200 Milliarden.

e e illiarden auße
1 Zentuer Briketts 1700 Milliarden.



Ein gefaßter Räuber. Jn der Nacht vom 23. zum 24.
urde in der Landsberger Straße ein Reiſender von einem

Wohnungsloſen überfallen, mit der Fauſt zu Boden geſchlagen
Und ihm mitgeführte Stoffe im Werte von 200 Goldmark ge-

Taubt. Der Täter flüchtete, konnte aber am Güterbahnhof, wo
er ſich verſteckt hatte, durch einen Polizeibegmten feſtgenommen

werden.
Der Wochenmarkt ſtand heute im Zeichen des Toten-

ſonntags. Viele Kränze und ſonſtiger Grabesſchmuck wurden
feilgeboten und verkauft. Ein Kranz koſtete durchſchnittlich
2 Billionen, ein Bukett 500 Milliarden Mark. Jm Gemüſe-

verkauf war eine bedeutende Preisſteigerung feſtzuſtellen, die
mehrfach Unzufriedenheit erregte. So koſteten 1 Pfund wie

kohl 62--68, Rotkohl 125, Mohrrübed 75, Kohl
rüben 50 Milliarden Mark. Für Zwiebeln wurden pro
Pfund 180 Milliarden verlangt, Sellerie koſtete pro Pfund
180, eine Stange Meerrettich 200--400 Milliarden Mark.

Die Fleiſchpreiſe waren die bekannten hohen, ſie hatten heute
keinerlei Veränderung erfahren. Haſen koſteten pro Pfund
2.2—2,5 Billionen und wurden im Kauf dem teuren Rind und
Schweinefleiſch vorgezogen. Waldchampignons gab es
auch heute zu kaufen, und zwar zum Preiſe von 250 Milliarden
pro Pfund. Häſe wurden das Stück nicht unter 175 Mil
liarden Mark abgegeben.

Der Vortrag „Der zweite Weltkrieg“, den Schriftſteller
Walter George, Blankenſee, am Sonnabend und Sonntag im
„Wintergarten“ zu halten gedachte, iſt, obwohl er in anderen
Städten Mitteldeutſchlands ungehindert vor ſich gehen konnte,
von der politiſchen Polizei in Halle verboten worden und wird
des verſ en.ha Le r crichen Ortstarif. Der D. H. V. teilt uns mit,
daß der Schlichtungsausſchuß in ſeiner geſtrigen Sitzung die
Frage der Goldgehälter auf eine Woche verſchoben hat. Die Re
gelung für dieſe Woche geſtaltet ſich wie folgt: Es waren fällig
am Dienstag, den 20. Nov., das 1 100 000fache des Auguſtgehaltes,
am Freitag, den 28. Nov., das 1 100 000fache des Auguſtgehaltes,
heute, Sonnabend, das 1 170 000fache des Auguſtgehaltes netto.

Bund der Kinderreichen. Die Ackerpächter unſeres Bundes
werden zu einer Verſammlung am Montag, abends 8 Uhr, in der
Geſchäftsſtelle (Luiſenſchule) eingeladen, um zu einem Antrag
des Bundes zur Erhaltung und Mehrung der deutſchen Volks
kraft Stellung zu nehmen. Unſere Mitgliederverſammlung
findet Freitag, den 30. November, abends 8 Uhr in der Aula
der Martinſchule (Charlottenſtraße) ſtatt.

Den toten Kameraden. Wie alljährlich, ſo auch in dieſem
Jahre, veranſtaltet die „Reichsvereinigung ehem. Kriegsge-
fangener“, Ortsgruppe Halle, am Totenſonntag auf dem Ger
traudenfriedhof eine Gedenkfeier zu Ehren der in Feindesland
und in der Heimat verſtorbenen Kameraden. Treffpunkt vor-
mittags 10 Uhr vor der Kapelle. Die Feier findet in der
Kapelle ſtatt.

Deutſchnationale Volkspartei. Alle deutſchnationalen
Arbeiter von Halle und Umgebung treffen ſich morgen, Sonn
tag, mittag 282 Uhr im Landesverband, Leipzigerſtraße 17, zur
Ausſprache über die politiſche Lage. Leitung: Arbeiter Vogt-

ſind herzlichſt eingeJländer Halle. Auch die Arbeiterinnen
laden, desgleichen andere Parteifreunde,

Verband Hoalliſcher Frauenvereine. Am Montag, den
19. d. M. ſprach im Vereinshaus der weibl. Handelsangeſtellten,
Gottesackerſtr. 4, auf Einladung des Verbandes Frl. Krieger,
Direktorin des Jugendamtes, die Organiſation der Volks

ſpeiſung in Halle. Anweſend waren die Vertreterinnen von 13
Frauenorganiſationen, au m eine Zahl von Vertreterinnen
der politiſchen Frauengruppen. Die Rednerin ſchilderte den
Werdegang der Organiſation für Volksſpeiſung, die Ende Ok-
tober begründet wurde, und ſprach von der Tätigkeit der ver
ſchiedenen Ausſchüſſe. Neben die gemeinnützige Hilfe der öffent
lichen Behörden tritt für dieſen kommenden Winter die gegen
ſeitige Hilfsbereitſchaft dazu. Alle Frauen die dazu in der Lage
ſind, ſollten ſich für das große Werk der Volksſpeiſung in Halle
einſetzen, ſoweit ſie können. Eine Zentraliſation, d. h. ein
Liſtenaustauſch der Unterſtützten, iſt beim Jugendamt einge
richtet, doch werden Hilfskräfte dazu noch dringend gebraucht.
In der Ausſprache wurde beſonders die Notwendigkeit der Ein
richtung von Wärmeſtuben betont Einige Frauen erklärten ſich
zur Mitarbeit bereit. Die Vorſitzende des Verbandes, Frau
Jrma Wolff, RichardWa rſtr. 38, und das Büro des Halliſchen
Hausfrauenbundes, Gr. Steinſtr. 16, nehmen gern Anmeldungenvon Räumen entgegen, die als Wärmeſtuben für Notleidende in

Betracht kommen.
Der diesjährige Holzſchlag in der Dölauer Heide

iſt zwiſchen dem Schwarzen Berg und Leiſtners Waldhaus.

Vnd wenn die Welt
voll Teufel wär'

Foman von Fudko Strafe
Ach be Auge Sc, HerAuf dem Abſatz des erſten Stockwerks, auf der Meſſing

tafel rechts, ſtand ſein eigener Name. Die Flurtür war
nur angelehnt, das Hausmädchen offenbar einmal raſch

4)

auf die Straße zu dem Matroſen hinuntergeſprungen.
Bruno Lotheiſen trat in ſeine Wohnung, drückte mechaniſch,
als Hausherr die Tür hinter ſich ins Schloß, ſtand auf der
Diele. Damenmäntel hingen an den Kleiderhaken, ein
Herrenhut und Paletot. Er hörte Stimmen aus dem Salon.
Fremde Stimmen. Seine Frau war nicht allein

Er dachte ſich: Alſo hat ſie meine Depeſche nicht er
halten Er dachte ſich weiter: Jch kann nicht ſo plötzlich
bei ihr eintreten als mein eigener Geiſt! Sie erſchrickt ja
zu Tode.
We Und welch ein Wiederſehen unter fremden Men
ſchen!

Kling!! Ueber ihm an der Wand ſchrillte die Flur
glocke. Er hatte die Tür geſchloſſen. Nun ſtand irgendwer
draußen und begehrte Einlaß. Gleich kam von hinten
jemand, um zu öffnen, Menſchen Ueber Bruno
Lotheiſen fiel jäh die große Einſamkeit Sibiriens. Die
Angſt vor fremden Geſichtern in dieler Stunde. Die
Tür dicht neben ihm zu ſeinem Arbeitszimmer ſtand halb
offen. Da trat er hinein, haſtig, leiſe, wie ein Dieb in der
Nacht. Da hatte er Zeit, zu überlegen: Wie mache ich es,
daß Lonny, wenn ich vor ihr ſtehe, mir jubelnd, weinend,
lachend in die Arme fliegt, ſtatt ſich vor der Geſtalt meines
Doppelgängers zu entſetzen? Wie meiſtere ich dieſe Stund
unerhörten Glücks, um die ich, ein gläubiger Chriſt, durch
zwei lange Jahre. Tag für Tag auf den Knien den All-
mächtigen anflehte, dieſe Stunde, von der ich Nacht um
Nacht vielhundertmal im Brüllen des aſiatiſchen Steppen-
ſturms träumte, dieſe Stunde, die durch die Gnade Gottes
alles, alles gutmacht, was ich ergeben von ſeiner Vater-

Schmerz und Wunden, Gefangenſchaft und

„Vor allem müſſen wir jetzt an Wilſon glauben“,
Männerſtimme,

ſagte

nehenan eine kühle ſelbſtbewußte Mä Dann

DieFür Kriegsverſorgnugsberechtigte des Saalkreiſes.
er amtlichen Fürſorgeſtelle für Kricgsbeſchädigte und

Freier für den Saalkreis Kreiswohlfabrtegn
in Halle (Saale), e 7, finden jetzt nur Dienstag

nd Donnerstag jeder ſtatt.und Von P Kleinkunſtbühnen. Jn der akete“, Kl.
Klausſtr. 7, findet der erſtklaſſige Spielplan unker der neuen
Direktion Schur allabendlich lebhaften Beifall. Am Toten-
ſonntag dem Tage entſprechendes Programm. Auch Kochs
Künſtlerſpiele (Bunte Bühne) bieten den zahlreichen Be
ſuchern allabendlich mit ihren erſtklaſſigen Darbietungen recht
angenehme Stunden. Am Totenſonntag ernſte Aufführungen.

Der neue Univerſitätstanzlehrer. Der Univerſitätstanz-
lehrer Emil Rocco iſt auf ſeinen Antrag von dieſer Stellung ent
bunden. Als Nachfolger iſt der Tanzlehrer Guſtav Krüger
Erugeri, hierſelbſt, Jägerplatz 12, I, zum Univerſitätstangzlehrer

ernannt worden.Auf den Schubert Abend des Schachtebeck-Quartetts
nächſten Montag im Logenſaal Paradeplatz ſei nochmals hinge
wieſen. Karten bei Hothan.

Vereins- Nachrichten
Landw. Bauernverein des Saalkreiſes. Freitag, 80. No

vember, 124 Uhr im oberen kleinen Saal des „Stadtſchützen
hauſes“ zu Halle Generalverſammlung. esvrdnung: 1. Ge
ſchäftliches, 2. Vortrag von Dr. Münter über „Ab chluß der
Phosphorſäuredü im Saalkreiſe und Kalidüngungsverſucheim Frühjahr“, s P. von Dr. rer. pol. Martin über „Wäh
rungsfragen“. ExtraEinladungen durch die Poſt erfolgen nicht.
Mitgliedsbeiträge können in der Verſammlung bezahlt werden,
ebenſo ſind dort die Prämiierungsbogen erhältlich.

Stahlhelm, Bund der Fryntſoldaten, Ortsgruppe Halle.
Am Donnerstag, den 29. November, abends 8 Uhr findet im
„Thaliaſaal“ ein großes Wohltätigkeitskonzert zugunſten der
Stahlhelmvolksſpeiſung und Stahlhelmfürſorge ſtatt. Jn den
Dienſt der guten Sache haben ſich geſtellt: das geſamte Seifert
Orcheſter, Frau StrohmAmbronn, Frl. Michaelis, Frl. Groder,
ſämtlich vom Stadttheater Halle. Aufführung eines Theater-
ſtückes, aufgeführt von Mitgliedern des Stadttheaters: „Derdeutſche Soldat in Frankreich Alle vaterländiſchen Verbände

und die Organiſationen ſind hierzu herzlichſt eingeladen. Der
Vorverkauf beginnt am Montag, den 26. November, bei Rühl,
Poſtſtraße, und „Halleſche Zeitung“, Leipzigerſtraße.

Skiklub Halle E. V. OHSK. Mitgliederverſammlung am
Donnerstag, 29. November, abends 8 Uhr „Stadtſchützenhaus“.
Nach Mitteilung wichtiger Vereinsangelegenheiten Vorträge
über den Skiſport, das Winterprogramm für den heimiſchen
Skiſport, Skitouren von der Hütte aus. Ferner Beſprechung
über Trockenkurs, Hüttenweihnachtsfeier in Halle. Vollzähliges
Erſcheinen notwendig.

Der Hockey-Klub Halle ſpielt mit ſeiner erſten
Elf am Sonntag, den 25., gegen den Akadem. SportKlub Leip
zig, eine der führenden Hockeymannſchaften Leipzigs, nachmittags
2.30 Uhr auf der Peißnitz. Dieſes Treffen ſtellt das eingig be
deutende Spiel des Tages dar.

Jm Chriſtlichen Verein junger Männer ſpricht am Toten
ſonntag, abends 8 Uhr, Herr Geheimrat Prof. D. v. Dobſchütz
über das Thema: „Chriſtenhoffnung“. Jeder junge Mann iſt
herzlich willkommen.

Volksbühne. Spieltage: Der Traum ein Leben: Montag,
26. November (N), Jmproviſationen im Juni, Komödie von Max
ber c Sonwaveng, 1. Dezember (A), und Montag, 3. Dezem

er

WelcheU.-T., Alte Promenade. Ein köſtliches Werk mit allen
Vorzügen eines empfehlenswerten Zugſtückes iſt „Seine
Frau, die Unbekannte“. Voll erquickender Friſche an
gefaßt, die ſich alsbald dem Publikum mitteilt, beginnt im reiz
vollen Zauber eines Maskenballes die ſpannende Affäre: eine
junge Schöne wird verfolgt, weil ſie Mein und Dein verwechſelt
haben ſoll. Die Ritterlichkeit eines jungen Herrn aber rettet
ſie und bringt ihm zum Dank jenen herzhaften Kuß ein, von dem
er noch nach Jahren als faſt blindes Kriegsopfer träumt. Und
die Unbekannte erſcheint von neuem, wenn auch in ganz anderer
Form, ja ſogar anderer Perſon. Neigung wächſt hier, flaut
dort ab. Ein Wechſelſpiel hebt an, bunt in ſeiner Anmut,
mannigfach in ſeinen Ueberraſchungen. Nie albern, nie unbe
gründet, vielmehr immer fein angelegt und vornehm durchge

„Die Parole: „Mit Wilſon durch dick und dünn!“ wirkt
ja allerdings auf manche Leutchen bei uns wie das rote
Tuch auf den Stier.“ Die Männerſtimme klang läſſig-
ironiſch, gereizt und ſpöttiſch mitleidig zugleich. „Nur
immer blind alles auf die Hörner nehmen, was wir ſehen!
Sonſt ſind wir ja nicht glücklich.“

„Kennen Sie Wilſon perſönlich?“
„HNein, gnädige Frau! Jch hatte nie ein Bedürfnis nach

einem Shakehands mit dem alten, guten Profeſſor. Aber
ich weiß genug von ihm! Jch war ja faſt jedes Jahr in
Amerika und oft genug in den übrigen Weltteilen. Mein
alter Herr hat ja auf der halben Erdkugel Vertretungen
unſeres Magdeburger Stammhauſes. So wie ich die Welt
kenne, ſah ich vom erſten Tage ab das Unheil für uns

n haden S uht„Warum haben Sie denn nicht ſchon rechtzeiti reStimme erhoben?“ wo 6 J
„Jch habe ſeit Jahren in Deutſchland gepredigt, daß

wir uns lieber heute als morgen mit den Feinden an den
Verhandlungstiſch ſetzen müßten, und daß wir auch heute
noch davon bin ich überzeugt dann mit einem blauen
Auge davonkommen würden.

„Ein Jammer, daß man nicht auf Sie hörte!“
„Jch beging das Verbrechen, mit der geſunden Ver

nunft bei unſeren Gegnern zu rechnen! Jch mußte des
wegen ſchließlich vor einem Jahr in die Schweiz flüchten!
Jch. hielt es jetzt, wo der große Krach da iſt, für meine
Pflicht, zurückzukommen und in letzter Stunde für die Ver
ſtändigung zu wirken. Jetzt Wilſons rettende Hand zurück
zuſtoßen, wäre mehr als ein Verbrecher! Es wäre eine
Dummheit!“

Der Unbekannte drinnen ſprach läſſig, langſam, aber
unbeirrbar ein Mann, der ſich gerne reden hörte und
der gewohnt war, gern und oft angehört zu werden. Eine
ſelbſtverſtändliche Ueberzeugungskraft lag in ſeiner ſelbſt
bewußten, weichen und kühlen Stimme. Er ſchloß r
r t „Aber welche Dummheiten begehen wir

und dabei kämpfen wir ſeit Jahren ſiegreich gegende S eine n e r De en

des Mordes,

führt. Bis

winnt. Da r in.es doch von einzigartigem Reigze, zu ſefen. in welch entzückender
Weiſe „Seine Frau, die Unbekannte“, ihren Mann nun e aus
Künſtler erobert, um ſich ihm bedingungslos zu ergeben fürs
ganze Leben. Ein auserleſener Genuß, die Jnnigkeit nd rin
Laune der Darſteller im Rahmen der wundervollen Sind und
der lobenswerten h zu n von

utem Geſchmack ſollte das verſäumen.ſweiaktiges Luſtſpiel ſtarken Anlaß zur Heiterkeit.

empfinden.

Parole alſo:

„T., Alt menade!“zu Leere Amerika ſcheint zurzeit in den gar
Lichtſpieltheatern Trumpf. zu ſein. Das U.-T, in der Leipgiger-
ſtraße zeigt für dieſe Spielwoche einen ſpannenden Filmn:
Zeichen an der Tür“, in deme die Hauptrolle ſpielt. Der a r S
das Motiv; die Newyhorker Geſellſchaft das Mil I u ine ge
ſchickte Regie verſtand hieraus ein feſſelndes Geſamtbild zu ge
ſtalten. r Humor ſorgt zur Genüge die Groteske „Fix und

in Eſſig und Oel“.da Whſhahe eichtſpielhaus. Gutes zu bieten iſt offenbar
das Beſtreben des W.L. Denn dem leider viel zu wenig be
fuchten Viola DanaFilme der letzten Woche ſchließt ſ9 Der
Tiger des Zirkus Farini“ erfolgreich an. Der harte gorwmn

der auf zwei jungen Menſchenkindern laſtet, wird

einer W rilder, die voller Klarheit all das umfaſſen, man mden Tergkteriſntum „packend“ im beſſeren Sinne bezeichnet.
Alſo keine Senſationen nur um der Senſation willen, ſondern
Vorgänge, die ſich ſchon mal ereignen können. umal ja doch auf
Erden ungefähr alles möglich iſt. Nicht nur im Kino Die
Milieus des Schiffsunterganges, des Wanderzirkus mit ſeinen
Geheimniſſen, der vornehmen Welt in ihren Wechſelbeziehungen
reflektieren hier untereinander; auch Mutterliebe tut ſich auf
und ſiegt, indem ſie den günſtigen Abſchluß herbeiführt. VWat
will man noch mehr? Ueberdies eine zweiaktige Humoreske: „Die
Nacht in der blauen Maus“ mit dem ergötzlichen Komiker
Arnold Rieck als Klaunmaxe ſowie lauter flotten Partnern.
Das iſt ſicher ſpaßig genug, um ins „Walhalla“ zu gehen.

Jm C.T. in der Großen Ulrichſtraße läuft unter dem Titel
„Der Herr der Welt“ ein äußerſt intereſſanter und ſpannender
Detektivfilm mit Harry Hill in der Titelrolle. Die Filmtechnit
hat es meiſterlich verſtanden, die unglaublichſten Sachen natur-
getreu vorzuführen. Verſenkungen nach unkerixdiſchen Gängen,
Autos, die unter Waſſer fahren und elektriſche v
feſſeln das Auge des Zuſchauers. Ueberfluß an Gold droht hiereine aiaſtropte hervorzurufen, bis es dem Meiſterdetektiv im
letzten Augenblick gelingt, die Goldmacher zu entlarven. Derbekannte Kaasſrevnd des C.-T., Harald Lloyd, wartet mit drei
Einaktern auf und weiß durch ſeine ihm eigene Komik, das Pub-
likum zu allgemeiner Heiterkeit zwingen.

Goldmarkpreiſe auch bei den LichtſpielTheatern. Die
halliſchen m C.-T. am Riebeckplatz, C.-T.,e leſe U.T.-Lichtſpiele, Alte Promenade 11a, U.-T.

Lichtſpiele, Leipzigerſtraße 88 und WalhallaLichtſpielTheater
haben Goldmark-Eintrittspreiſe feſtgeſetzt von 0,60 bis 2 Mark
In dieſen Preiſen ſind 82 Proz. ſtädtiſche Luſtbarkeiteſteuer
enthalten, welche z. B. bei einem Eintrittspreiſe von 60 Gold
pfennig 20 Pfennig betragen, ſodaß dem Theaterunternehmer
nur 40 Pfennig als Grundpreis verbleiben. Ferner bedeuten
die erhöhten Unkoſten für allgem. Steuern, Licht, Kraftſtrom,
Heizung, Reklame, Filmmieten, verbunden mit den kataſtro
phalen Währungsverhältniſſen eine ſo enorme Belaſtung dieſer
Unternehmen, daß die Leiter gezwungen waren, wertbeſtändige
Eintrittspreiſe feſtzuſetzen. Die heutigen Darbietungen der Licht
ſpielhäuſer ſtehen inbezug auf Filme und Muſik auf einer weit
höheren Stufe als vor dem Kriege und ſind unbedingt als hoch
künſtleriſch anzuſehen, ſodaß die obengenannten Preiſe in An
betracht der allgemein verteuerten Lebensverhältniſſe als durch
aus angemeſſen zu betrachten ſind.

zum Ausgangspunkte

Das Walter am Sonnkag:
W. Terdienſft der „Halleſchen Zeitung.Eigener Drabtbericht unſerer rn

Vorausſichtliche Witter ung am Sonntag: Ruhig, zeitweiſe
neblig, vorwiegend trocken, leichter Froſt.

Nachtdienſt der halliſchen Apotheken. Jn dieſer Woche
haben Nacht- und Sonntagsdienſt: Adler-Apotheke, Geiſtſtr. 15;
SteinApotheke,
chaerſtr. 1.

Perladin, „die Grobe“, Kostet 40 Goldpfennig.

„Falls das auf mich zielt, meine Gnädigſte haben
Sie nicht bemerkt, daß mein rechtes Bein lahm iſt? Jch
wurde ſchon im erſten Kriegsjahr als Rittmeiſter der
Reſerve und freiwilliger Kompagnieführer bei der Jn
fanterie ſchwer verwundet und dauernd dienſtunfähig.“

„Verzeihung! Das wußte ich nicht!“
Nebenan ſtand Bruno Lotheiſen, ohne ſich zu rühren,

im Dämmerlicht ſeines Arbeitszimmers. Die Fenſtervor
hänge waren herabgelaſſen. Das Schattendunkel des ver
ſtaubten Raumes erhellte ſich nur nach den ſchweren, halb
gerafften Portieren hin, die ihn von dem Salon ſchieden
und zwiſchen ſich einen breitgeſchwungenen Spalt freiließen.

Gerade in dieſem Ausſchnitt ſah Bruno Lotheiſen den
Redner von vorhin. Er ſtand in der Mitte des Zimmer
inmitten einer Anzahl um ihn ſitzender, eleganter, in koſt
bares Pelzwerk gehüllter Damen, auf deren kriegsblaſſen
Geſichtern ſich die Wirkung ſeiner Worte ſpiegelte. Irgend
eine bedeutſame Erinnerung knüpfte ſich für Bruno Loth
eiſen an die Erſcheinung des Unbekannten. Sein erſter
blitzſchneller Eindruck war: Dem bin ich ſchon einmal vor
Jahren begegnet draußen im Krieg. Aber wo? Der
Krieg war weit. Der Krieg war groß. Tauſend Geſichter
drängten ſich da im Gedächtnis Tote ſtanden neben
Lebenden Freund und Feind Oſt und Weſt

Wo habe ich nur dieſen mittelgroßen, ſchlank gewachſe
nen Mann in meinen Jahren, ſo um die Mitte der dreißig
ſchon einmal geſehen? Dieſe lebensklugen, beweglichen,
überlegen lächelnden Züge eines Geſichts, deſſen Regel
mäßigkeit die Frauerf ſicher ſchön finden? Man merkt es
an der ſtummen Andacht ihrer Blicke. Wo dieſen kurzen
dunklen Schnurrbart? Das dunkle, gewellte Haar Auf
dem Scheitel den ſchwachen Schimmer einer Glatze? Den
Anſatz einer Lebemanns-Tonſur?

Dabei das Erſtaunliche: Ein jüngerer Mann in Zivil
in Deutſchland jetzt Offenbar nach der neueſten

Herrenmode des Auslandes gekleidet die taubengraue
Weſte unter dem eleganten ſchwarzen Cutaway, die ſcharf
gekniffene Bügelſalte in den lichtgrauen, ſchwarzgeſtreiften
Beinkleidern, die ſchwarzweiß gerippte Binde um den
hohen, vorn umgeklappten Stehkragen, die Knöpfſchuhe aus
Lackleder ein Mann der Mode jetzt wo esdem keurgenden, verblutenden Europa ſeit Jahren nur noch
eine einzige Männermode, das Feldgrau und Feldbraue

Aortſehung kolak

er junge Herr ſein volles Augenlicht wiederrog
r W Kaleidoſkop der Höhepunkle ein. t

Schlietzlich bietet ein

die amerikaniſche Schönheit Norma
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Moderue Transmiſſionslager
e gutes Transmiſſionslager muß in erſter Linie den An

rungen eines leichten Ganges entſprechen, d. h. nur ge
eKeibungswiderſtände dürfen in dem Lager ent

zweitens muß eine hohe Betriebsſicherheit
werden und ferner teils wegen des ökonomiſchen Be

ſowie zwecks Vermeidung von Unfällen die Schmie
ſo ſelten wie möglich notwendig ſein. Die Gleitrei welchen zwei Flächen durch eine dünne Schicht Oel
Fett getrennt aufeinander gleiten, verbrauchen eine erheb
Kraft, um den Widerſtand zu überwinden, welcher infolge
eibung bei Belaſtung der Transmiſſionen entſteht. Durch
ehe Belaſtung, unzweckmäßige Schmiermittel oder unſach-
e Bedienung tritt leicht ein Warmlaufen des Gleitlagers
in heißgelaufenes Transmiſſionslager verurſacht Betriebs
mgen, wodurch ganze Gruppen von Maſchinen häufig zum
hen gebracht werden müſſen, um die Lager ühlen
in betriebsfertigem Zuſtand zurückzubringen. Um den

ſtand des Heißlaufens zu vermeiden, müſſen die Lage
ne nachgeſehen und einer ſtändigen Bedienung

orfen ſein.beſentlicher Fortſchritt demgegenüber bedeutet das
llager, das nur rollende Reibung und keine Friktion
en zwei gleitenden Flächen weiſt. An eine idegle
egerkonſtruktion ſind nachfolgende Anforderungen zu

Vei einfacher Bauart ſoll das Lager eine Einheit für ſich
Das Lager ſoll von r gleichmäßiger Stärke

d h. ſeine verſchiedenen Beſtandteile ſollen genau im Ver
z zu einander ſtehen. Oertliche Schwächungen müſſen
en werden. Die Kugeln ſind vorteilhaft durch ſog. Kugel-
voneinander getrennt zu halten, ſo daß ſie nicht aufein-
laufen. Jm Kugelhalter ſollen die n frei rollen

gleichzeitig aber im Lager ſicher geführt werden. Die
der Laufbahnen ſoll ein durchaus freies Rollen der Kugeln

Form der Transmiſſionswellen durch Einwirkung des Eigen-
gewichtes, des Gewichtes von Riemenſcheiben und Stirnrädern
ſowie auch durch die Belaſtung der Riemen- und Radüber-
ſetzungen, ferner auch durch Wanderungen im Raume verändert.
Beim Gleitlager führten dieſe Erwägungen zur Konſtruktion
mit Kugelbewegung (Sellerslager).

Wieviel Prozent Krafterſparnis man im allgemeinen durch
Auswechſelung aller Lagertypen gegen Kugellager erhalten kann,
läßt ſich natürlich nicht mit Beſtimmtheit ſagen, da die Kraft

parnis von den jeweili ſpeziellen Verhältniſſen abhängt.
Jedenfalls kann eine Fabrik, wo viele Maſchinen im Betriebe
ſind, von denen jede nur wenig Kraft gebraucht, wie es die

el iſt, aber wo für den Betrieb lange Wellenleitungen nötig
ſind, auf große Erſparniſſe rechnen. Denn die Transmiſſionen
erfordern in dieſem Falle prozentual eine große Kraftleiſtung
im Verhältnis zu der in den Maſchinen effektiv gebrauchten.

12 DJlSR

Die maſchinelle Herſtellung von Betonbanukörpern

Das ſ. te Torkretverfahren zur maſchinellen
Herſtellung von Betonbaukörpern beruht auf der Verwendung
von Druckluft, die in dieſem Falle gleichzeitig die Beförderung
des Materials von der Miſchſtelle zur Verwendungsſtelle und
das Einſtampfen beſorgt. Das Material, meiſt Zement und
Kiesſand bis zu 10 Millimeter Korngröße, wird, wie Regierungs
baumeiſter Fr. W. Schmidt in einem in Heft 7 der Siemens-
Zeitſchrift erſchienenen illuſtrierten Artikel mitteilt, leicht vor

efeuchtet gemiſcht und in ein beſonderes Gebläſe, Tektor oder
ementkanone genannt, eingefüllt. Dieſes Gebläſe wird mit

Druckluft geſpeiſt, die in einem Kompreſſor von 8,5 bis 5 Kubik-
meter minutlicher Saugleiſtung auf 2 bis 3 Atmoſphären Span-
nung gebracht wird. Der Tektor beſteht in der Hauptſache aus
zwei übereinander gelagerten Kammern, die durch Glockenven
tile geſchloſſen werden. Jm allgemeinen arbeit das Gebläſe aus
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motor in Drehung gehalten wird und jeweilig den Jnhalt einer
Taſche dem Luftſtrom zur Mitnahme zuführt.

Die mit Waſſer fertiggemiſchte Betonmaſſe wird durch den
Druckluftſtrahl mit großer Kraft gegen die Auftragfläche ge
ſchleudert und hier außerordentlich verdichtet. Die Haftung auf
der Unterlage iſt ſehr bedeutend, was bei der Arbeit gegen Holz
ſchalung zu beachten iſt. Dieſe muß ſorgfältig mit Oel, Seife,
Kalilauge oder ähnlichen Stoffen behandelt werden, um das
Ausſchalen zu erleichtern. Der Beton „klingt wie eine Glocke“,
Das Verfahren iſt im Hochbau in Amerika in großem
Maßſtab angewendet. Es ſind u. a. große Fabrikgebäude, wie
z. B. die Fordwerke, mit Torkretdächern verſehen worden. Zum
Betrieb einer Torkretſtation ſind fünf bis ſechs Mann erforder-
lich, von denen zwei, der Maſchiniſt und der Düſenführer, ge
lernte Facharbeiter ſein müſſen.

D

Brems-Prellböcke für Anſchlußgleiſe. An Stelle der bis
her üblichen feſten, die Fahrzeuge und das Ladegut infolge ge
ringer Nachgiebigkeit gefährdenden Prellböcke der Anſchlußgleiſe
der induſtriellen Anlagen, Lagerplätze uſw. bürgern ſich bei den
Rangierbahnhöfen, Hafenanlagen uſw. neuerdings immer mehr
und mehr die beweglichen gleitenden Prellböcke ver-
ſchiedener Konſtruktion ein. Während die gebräuchlichen Prell-
böcke feſtſtehen, nach einem ſtarren Syſtem gebaut ſind, werden
die neueren Prellböcke beweglich angeordnet, ſo daß ſie bei ſtarken
Stößen ausweichen können. Hierdurch wird erreicht, daß weder
der Prellbock ſelbſt, noch die gegen denſelben anlaufenden Fahr
zeuge und deren Jnhalt beſchädigt werden. Die Wirkung des
beweglichen und nachgiebigen Prellbockes iſt dieſelbe wie die eines
Bremsſchuhes, nur daß jener die vierzig- bis hundertfache Brems-
wirkung beſitzt.

Fahrbares Haus. Bei einem von Dr. Albert Neuburger
in „Feuer und Waſſer“ beſchriekenen fahrbaren Wanderhauſe iſt
der Hauptteil derart eingerichtet, daß daran weitere Wände und

chen. Jede Kugel ſoll dabei an nur zwei Punkten, wenn
anliegen, die Berührungsflächen ſollen parallel und die

jegung überall gleich und ſo groß wie möglich ſein. Zu
ſoll das Lager ſ Radial wie Achſialdruc aufzu

n imſtande ſein. Selbſtverſtändlich ſoll die Anzahl der
in jedem Lager möglichſt groß ſein, ſo daß die Belaſtungeinzelnen Kugel reht Ueis und die Gefamttragfähigkeit

agers möglichſt e wird. Das Lager muß ſich auch ſelbſt

itsſteuer
30 Gold
rnehmer

bedeuten
aftſtrom,
kataſtro

g dieſer
eſtändige

beiden mern, wobei das untere Glockenventil geöffnet iſt.
Wird eine neue Beſchickung notwendig, ſo läßt man nach Schlie-
ßung des unteren Glockenventils die in der oberen Kammer be
findliche Druckluft durch einen Auspufftopf entweichen. Hier-
durch öffnet ſich das obere Glockenventil ſelbſttätig., und die
Kammeröffnung wird zur Materialbeſchickung freigemacht. Es
wird alſo durch dieſe beiden Kammern eine Schleuſung des
Materials derart bewirkt, daß eine ununterbrochene Arbeits

ſonſtige Teile, die beim Transport zuſ- mmengeklappt werden,
angebracht werden können. Es laſſen ſich auf dieſe Weiſe be
liebige Nebenräume, Veranden, Vorbauten und dergleichen
ſchaffen. Die Wagenräder können genommen und wieder
untergeſchoben werden. Das Haus gleicht, wenn die Wände der
Nebenräume zuſammengeklappt und an den Wagenkaſten an
gelegt ſind, einem großen auf der Landſtraße oder auf der
Eiſenbahn zu befördernden Möbelwagm. Das Haus kann, wenn

er Licht mit geringſter Reibung nach der Welle einſtellen können. weiſe ermöglicht iſt. Auf dem Boden der unteren Kammer liegt es aufgeſtellt wird, unterkellert werden und ein gemauertes
ner weit e Forderung iſt notwendig, da ſich erfahrungsgemäß die eine Scheibe mit einzelnen Taſchen, die durch einen Preßluft- Fundament erhalten.
als hoch

in An x

wo AMSTESGQD-.A M ten

D

PER C BAA o e AenAas M ken

Berlin W35.
Pofodameretr. 270.

Kapital u Reſerve z. 5. ca. 87000 Billion. N.

Beleihung

S FF7 27 77 esP AdERICAM MBMES C
Nacek

NoRD-, 2ENTRAL- UND soD-

AMERIKA
AFRIKA, OSTASIEN US V.
BHige Beförderung äber dentsehe und
gauslSndjsehe, Häfen. Hervorragende
i. Klasse mit Spelse- und Rauehsaal.

landwirtſchaftlicher Grundſtücke

mit Roggendarlehen el nannund MAacn a vonx
Reise- Auskünfte und Drucksachen durch

HAMBURG-AMERIKA-LIMIE
HAMBURG.

In HALLE:- Georg Schultze, Bern-
burgerstr. 32, u. Hallesches Ver-
kehrsbüro Roter Turm, Marktplatz.

Frachtauskünfte durch das

Schiffsfrachtenkontor G. m. b. H., Soſort a Laxer Nererdar:
gekersehlenpen, Pliüge, Kuſtvatoren, acker- u. Saateggen,
Ackerwalzen, Düngerstreuer, Drilimaschinen, Motorpilüge,

Schroimünien, Zentrifugen, Bunerſässer, ſartoſſelernte-
maschinen, Kartoſſelsorüermaschinen, Häckselmasehinen,

Dreschmaschinen, Lokomobilen, Strohpressen,

sowie alle landwirtseh. Haschinen und Geräte.
Bindegarne, Hart- u. Weicnaser, Gele, Strohpressendrant,
Drahigeftecht und alle sonsügen Arte fur Haus und Hol.

Besondere Holkerei- Abteilung. ReiehhaltigesErsatzteillager für alle landwirtsech. Maschinen.
Reparaturwerkstatt. Ceübte Honteare jederzeit zur Verfügung
Landwirtscharts kammer für die Provinz Sachsen

Central-Ankaufstelle
für land wirtseharftliche Maschinen und Geräte
Halle Saale. Merseburgerstr. I7/19. Tel. 7881.
Zweigstellen: Beetzendort., Bahnhotfstraße 5. Tel. B.
Erfurt. Andreasstr. 35/36, Tel. 4218. Halberstadt. e 77 35,

0 a

Naäehste Abfahrtem:
R D. „Orania“ 5. Dez. D. „Zeelandia“ 19. Dez.

Nähere Auskünfte:

Zillmann Lorenz,
Delitzscherstr. S.

egebene Roggenrenkenbriefe

ea. 6 Teriſſionen Marß
Troſpekt auf Wunſch koſtenlos

G. Liebe, Halle (Saale)
ETlektrotechnische Werästätton

Rudolf Haym- Straße 37 Fernrut 367
Lieferung elektrischer Maschinen
Transformatoren u Apparate jed Art
Bau elektrischer Apparate
Fachgemäße Reparaturen elek-
trischer Maschlinen u. Apparate
Wickelei Eigenes Prüffeld

Veberwachang v. Licht- u. Kraftanlagen
Dur Auf Wunsch Ingenieurbesuch W

S vLeichthenzin
spez. Gew. O. 725

für Personen- und Lastkraltwagen

unüfbertroffen

W. Pabst, Halle a. S.

Kal. 768

In dex ewigen ſchweren Zeit verkaufen Sie
nicht, bevor Sie wiſſen, welche hohen Preiſe
Sie bei mir erzielen. Weit hinter Tages
preis zurück ſteht die Konkurrenz und weit

über Tagespreis hinaus zahle ich für

Mauser-PistolenParabellum Plistolen. Prismen-
Iäaer, feldgrauo Gläser 08.mtauſch gegen Taſchenvpiſtolen.

Ludwig Möllering, Hreyett ſtr. 1 II.
Neiß a Unkoſten werden vergütet.

Tel. 192. Neuhaldensleben Bahnbotstr. 25. Tel. 362.
hansen, AMasseleratrabe 30 e, Tel. 1873. Stendal. Bräderstrabe 80,
Tel. 493. Torgau, Veldstr. 16, Tel. 42. Zoltz. Altenbargerstr. 51-52,

Tel. 1005. Zerbst, Bahnhotstr. 90, Tel. 408.
W eunnkells- Liebertwolkwitz (Ber. Leiprig), Leipnitastr. II. Tel. u

622 Mineralöl- Großhandlung Gegr. 1362
Sormaratrase 10 Fornraf 6925

bitten unſere Leſer benſt, all Einkänſe und uſtigenuungen u rei „Haleſchen 25
t v zu wollen.
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Anschlußgleise
Industriebahnen e u. Fer.Aniagen

H. Hellverg. Halle a. S.,
Königstrabe 87 a.

Hermann Knoechel Nch'.
Magdeburgerstr. I1. T.18347

g Otto Lingesleben. K. G.
P. Ursin, Marienstr. 5. T.5786.

lisen waren ung
Werkzeuge

Blitzableiter-Anlagen Barteis Becu, Inh. K.Schmidt,
Leipziger Str. 82. Tel. öor7.Moritzzwinger 18

Telephon 4505 u. 6570

Fisoher Pretsoh, Tab.: O Land

Armaturen

ma n, Bechershot 5. Tel 5068

Asbest

Fr. W. Hindel. Töpferplan 9 l Korn Zöllner Brüder-
sirabe 16. Tel. 3763.

Fischerplan 6. Tel 1068.

Fabrik für Eisen-
Konstruktion

Eisenbau, Keilbut Schnitzler,
Hun cher. Tel. 4488.

Farben und lacke

fett, Schuhereme
Bohnerwachs, Leder- Elektrische Anlagen

Fr. W. mingdel, Töpferplan 9/10.
„Periadin“Graff, Schmeerstr. 19.

O Kirschmann Halle a. S.,
Pudolf-Haymstr.34 Tel.3094

Auskunſt- u. Detektiv-
Büro

Bohrunternehmen
und Brunnenbau

Elektr. Apparate und
Maschinen

Altmann Muschiol,
Wielandstr. II. Tel. 1466.A. H. Voegt,

ingenieur, Reilstraßs 37.

M. Sommer, Polirelkom. 2. D.,
Prinzenstrabe 8 Tel. 3423

Büchsenmacherel

Automobi-ßereifungen W. Uhlig. Leipziger Str. 2.

Tel. 2012 u. 3907. Tel.-Adr.
„Ensergie“, Vertreter erster
Spezialfabriken. Meßinstru-
moente, Schaltapparate, gub-
elsernes Schaltmasteriaf,

Enrhard Eckert, König-
strabe 71/72 Tel. 1256.

l Büro- Bedarf toren, Goneratoren,Transformatoren, An-
la sser.

Maaß Co. Herrenstr. 11.
Max Ott Steinweg 26.
Halleſche leck- und Farben-6. m. d. H.,

Gettesackerrtr. 10. Tel. 6971.

Fasser aller Art
A. Spriogetein, Haſſe a. Saale

Feilen und Reibalen

Carl Kämpkf, Kaiserstr. 23.

Fenster u. Türenfabrik

H. Hoffmann. Dessauor Str. 2 a.

Auto-R paraturwerk
ſtatt u. Vertrieb Bürstenwaren n

Dähne Gierth. Raffineriestr 4,
Büro Königstr 3. Tel. 3774.

Automobi- Zubehör

E. Weddy, Halle a. S.,
Breitestraße 17.

Knoff G Go.,
Uhlandsetraße 4a Tol. 2116.,

Dähne G erth, Ratfineriestr. 4,
Büro Königsir, 9, Tel. 8774.

Bader inrichtungen

Fischer Pretsoh, inh: O. lang-mann, Becherehet 6. To. 50660.

baggergerät

H. Hellber Halle a. S.,Köniastra e 87 a.
Geräte- Vereinigung deut-

scher Tlefbau VUnter-
nehmer, G. m b. H,Gr. Steinstr. 71. Tel. 8471.

J Bau Material
J 77Albert Rudolf Müller

Augustastr 17 l. Tel. 2436.

Chiurg. Cumm waren

Münzer Co., Lindenstr. 55.

Dachdeckungs- und
Asphaltierungsgeschäft

Friedrich Presche, r
Otto Preseohe, Ladendergstr. g.

bürehscnelden

rihe 5et 5708 e
Eisenbahn-

BZaugeschäfte

Friedrich Reckmann,

Zaustoffhandlungen
n

Paul Wernicke, Tel. 1900.
Lager: Sophienstr. 41.

Bausch'osserei und
Lunstschmiede

H. Fischer, Blumenstr. 12.

Benzin-üroßhandlung

Halle a S., Tel 5769 u 6060.

Fisenbahnbau und

Tiefhau

Hermann Knoechel Nchs
Magdeburgerstr. 11. T. is47

Eisenbahn-
Bauunternehmen

Elektr. iſt. u. Kraft

Anlagen

Elektromotorentoren H

Automobil- Giektromoloren- Firmenschiider und
Bestandtelle Leipziger Str. 29 Groß handlungen buchstaben

G ja Masch Ind Pinri Elektromotor G. m. b. H, Kich Schelbe, Forsterstr. 56.a Böro-Einrchtunren zem m. Ton
Osterwald-Werke, Voststr 8. Fele bahnen

Wienrich Co. G m b H.
alle a S. Tel. 6673.

Geräte- Vereinigung deut-
scher n e nienehmer, G dre z.Gr. Steinstr. 71.

Felle und Häute

Carl Berger, r astrabe 16. Tel. 6766.
Pfelfer Fritzsche. Stein-

weg 4. Telephon 4691.
ver Weitlaner,Leipziger Str. 66. T. 1860

Elektrische Kabe! und
Isoliermaterialien

enngngeiszgrglecnaſt
b Ankerstr. 8.

äasbeleuchtungsartikel

Fisaher Preisoh, Inh. 0. Land
mann, Bechershot s Tel. 5066.

Glaser

A. H. Voegt,
ingenieur, Reilstraße 37.
Tel. 2 12 u. 3907. Tol.-Adr

ie“., Vertreter erstoer
Spozjaltobriken. Kabel für
8 und Sohwachstrom,
isolierto Loitungen, Isolier-
material aus W Rosl-stan und Haresmate al

Elektromotoren-
Reparatur-Werkstätte

Elektromotor G.Turmstrabe Fai. Rest

Elektro-Motorendau

Wienrich Co. G. m. b. ti.,
Halle a. S. Tel. 6678

Ehrhard Eckert, eſtraße T1 72. Tel. 1 Eisenbahn- Bedarf

Benzin, 6Gasöl

H. Baum Ammengdortk,
Regensburgerstr. T. 110

rgwerks- u. Hütten-
produkte

Ernst Göring lauchaer-
Straße 71 b. Tel. 4716.

Beerdigungsanstalten

Friedrich Reckmann,Halle a. S., Tel. 5769 u. 6060.
Geräte- Vereinigung deut-

scher Tiefbau vnehmer, G. m.Gr. Steinstr. 71. et 347 i.

Tiefbau

Otto Lingesleben, K. G.,Moriſtzzwinger F
Telephon 4505 u. 6670.

Elektr.

Halle,Franz W zel.Böllberger Weg S.

Ernst Karius. T 1281 u. 4066
Rudolf-Haymstr.34. Tel. 3094

Carl Kampf, Kaiserstr. 23

Eolzschuh- u, hHolz-
pantoffel Fabrik

straße 12. Fernruf 6892
General vertreter d. Firma

H. Struthmann, Lack-
abriken, Halle (Saale)-Nietieben, Danzig und
Barmen.

Landw. Maschinen

M. Fricke, T othaerstr. 69.
Telephon 8385

Quiddo Schmitz, Halle a. S.,
Lindenstr. 46. T ol, 6043 u. 4637.

Hallesche lack- und farden-ü. m. b. H.
Gontesackertr. 100 Tel.

Preuß Staatslotterie

Fast 18 Milliard r
A Los 1250 2500 M.ar. Einnahme Kog ge,
Moritzzwinger 18.

wr Jl

Bezugsquellen für Handel, Industrie und Gewerbe:
J Adfuhr- institute Bilder u Einrahmungey Efsenbahn- Essir Holz Riemenscheiben lacke und Firnisse Pinsel Spiralvohrer re
Emil Banse. Kellnerstr. 1-3. F. Adam, Gr. Klausstr. 2. Holz-Schwellen Wiiheim Krahnert Co. O. Krechmann Naſe a S. Georg Feter, L. Wucherer- Max Streſſſer. Tel. Carl Kämpt, Kaiser 7

Stempel-, Gravier-

und Präge-Anstah

Wilhelm Schubert
ziger Str. ö8. Fel

Techn. Bedarfsarſ

Generalveritreter aller erster Rechenmaschinen Adoit Böning. le mit der erf
Internat. H edition Lieferwerke. Eig, Vertreter in I Str. 76. Tel. 1172 ihrer npe allen maßgebenden Orton des Aug. Weddy, Leipziger Str. 22.

Reo -Bez. Mersehburg u. A halt Fr. Kraus Bernhardystr. 34. Telephon u Telent. gemacht

90henker K 60. Berlin, Friedrich Müller. Baubüro 2.
Zweig nieder- Hahe a. 5 Leder Leipziger Str 29.
assuns r F. ürsin. Marienstr 5 R Wer Danpeißterener Str. 9 Tel. 6011. F. Nonn. Leipziger Str 18 Keparaturen durch S J. uhr.

ortstreu u.bolfermittel Teſme aſer In Elekiro Schweißerei e u e
ocher, HahnBruno Brenneoke. Halſe a, 8 er r h Kaſser Co. Steinweg 41 Magdeburger Sag

lsolierungen k. Wärme- e J Röhren J Transmissionen
und Kälteschutz Kart Bormans Se rerW. Wolf. Dekorauonsm lit-z-eherstr.20. 1204 2610 e

Kaiser Co. Steinweg 41. Rosenstr I2 Tel. 3209. gWitteldentsche lzolferwerr-Aktlen-e- Paul Grundmann, Wueherer- Sauerkohſtapricen Treibriemen pe un

4 f 5. wert strasse 62. Fernruf 4933 do Böning, Tee die Kuc eeeakeeeena.
Kaffee ung Fee
Ernst Ochse Leipzigerstr. 95

Kaſkhandungen

Paul Wernicke, Tel. 1900

Marmorwerke

Fr. Saohulze, Ind.: A C. à Brastard.
Schaltiafein

Mostrich

Wilhelm Krahnert Co.Fischerpfan 6. Tel. 1058

Kartonnagen- Fabrik

E. Schmeil

Klempnerei und In-
stallation

H. Berner, Gr. Klausstr. 18.
Max Sohröder, Blumenthaletr.

kichee- Fabriken

Adolf Müller, Königstr. 17
Tel. 3956.

Dessau erstr

Klosett-Anlagen

Fise er Pretson, e Landmaen, Beoh ſshot 9. Teil 5068.

Glas u. Kristaſſwaren

J. A. Heckert, Halle a. 8.,

Kohlen u Brennholz

Hans Bernhardt Co., Tho-
Gr. Ulrichstrabe 16. masiusstr. 2. Tel. 9076.

älas- Taſel-u Spiegel- Tohſen-

Großhandlung Großhandingen
W. Krause, Halle a.

Brüderstr. 13. Tel

Gold u. Silberwaren
Al xander Poto vorm. W. .Kempel,

Leipziger Str. 86 am Turm.

Groß handel J

P. Bauersfeld, Steinweg 63.

Elektromotor G. m. b. H.
Turmstraße 4, Tel. 6981

rane und
Bahnen

A. n. Vosgt,
W enieur, Ralletraße2012 u. 897. Tol,-Adr.h Vertretung von

Grubenisolatoer A.-6 Fahbri-
kaüon von Spezlal-Appara-
ten für eilektrische Krane,
Transportanlagen, Bahnen.

Elektrotechn. Porzellan

Wir zahlen glie höchsten Preise
zum Tageskurse für

7iegen-, Kanin-. Hasen-,Katzen- und Edelfelle
sowie alle Sorten

Haäute und Schafwolle
bel sofortiger barer Kasse und guter Vebernahme

BeaenhHhte
rewicht von 1
und bezahlt werden.

Rohstoffverwertungsgesellschaft

releph. m Domplaetz 9 reieps. i

dass kleine Zlegen, Trocken-
nd an, als voll übernommen

ZAehler'!

„Pletät M. Burkel, KSteinstr. Tel. 6395. ſtisen Konsiruſcionen A. H. Voegt,
J Bestattungs-Institute KReißbach, tiordorter Str.2 T.

K. Laue. am alten Thür- e. rErnst Anders, Brunoswarte 4 Güterbdahnhot. Tel. 1174. n

Stoewer-Wagen,
12/86 P. S. Sechsſitzer, 8/24 P. S. Vierſi n
mit allem Komfort, zu en Preiſ

Miteheuſe AutbnöbilGeſelnhen m. b. H.

J. Kraushaav, Halle (Saale),Werſeburger Str. 158. Fernruf 4329.

A. Ziller Co., Halle a. S.
Zimmermannstrabe la

Gummi und Asbest

Ferd. Dehne Noht., Steinstr. 15

O. Kirschmann, Halle a S.,
Rudolf-Haymstr.84. Te
Adolf Bann Leipziger

Str. 76. Tel. I173.
73

P. Fuchs Gr. Brunnenstr 69.

Tourioger Str. 18. Tel.e. M W-BriKetts, Arudekoks

Sachse Müller Hor-dortferstr. 1. Tel, 6059.

Pfäsnnerschafti. Kohlanplätre:
Mansfelderstr.21. Tel. 6123.
Landsbergerstr.12 T 6208

vSehnutr Kohblenkontor, G.
b. H., Königstr., Ecke

T. 4880 u 8961

Joh. Jänicke, Kl. Brauhaus-
ſtraße 7 Tel. 6966

Brennstoff-Vertriebs-Ges.
m. D.

Königstr. T. T. 40265, 4657
Rlchard Zliegler, Gr. Ul-

richstr. 37. Tel. 4041.

Kolonialwaren

ErnstOcnse, Leipzigerstr. b

Haus u. Köchengeräte Kunststeinerzeugnisse

Leonhardt Schlesinger Rob. Kunze Co., G. m. b. H., vor.

Freiimteiderstr, Tel. 1668.

a Hermann Starck, Kommandit-

Maschinen Reparatur-
Werkstätten

Gust. Wehite, Boelkestr. 8.

Fr. Sohuze, ind.: A. C. à Brazzare

Scheunendauten

aller Art, schuppen.
Arbeiterwohnh. bauen n. eig,
systemBecker& Sauerzaptf

alle-Ss. Scheunenbaugesch.

Schienen a
Metalldraht- u. Kohle-

fadenlampen

Richard Honhlstein, Halle,
Goethestr. 26. Tel, 6946

krient, „regzn. tialle
Teil 5769 u 6069

Schlosserei und
Maschinen- Reparatur

NMetalſe,
Metallegierungen

Geselisch. a. A., Zwelgnieder-
lassung Halle a. S., G. Ul-
richstr. 54. Fernspr.
2838. Stadtgesp äche 28489

Möbel, Spiegel und
Polsterwaren

ſtom. SkipkaCo, Loipeigeratr. 16

P. sonmeizer, Halle, Teiftstr, g.

ſh Dekorat.,
Plakat-u. Preisschilder-

Malerei

Boesener Str. II.

h 4370
Lhaufenstergestelle 8

Frita Fügemann, Doro-theenstr i5. Tel. 6897

Nase Motor Iylinder-
dele, Benrin, Benzol

es ren Kelbo J hreiimfelderstr. 7. Teol

Schrauben Nieten

ober men
Otto Linges eben, K. G.,

Moritzzwinger 18.
Telephon u. 6670.

Geraäte- Vereinigung deut-

scher r nter-nehmer, b.Gr. Steinstr. 71. re 3471.

ele uwd bete

Aug. Weddy, Leipziger Str. 22

Frledrieh Maller,Leipziger Str.

Ernst Karlus. T 1281 v. 4

O. Kirschmann, Halle aRudoif-Haymstr. 34 Te).

Gustay Vester, Nitte
wache 17. Tel. 884

Rob. Schmeisser, Gr. M
kerstrabe b. Tel. 6513

Carl Kämpf, Kaiserstr. e daran,
Skiweg a

Typendrucker Vaſdſtraf
Fr Kraus. Bernharyr u Nach dem
rriedrien nan e der Ka

Leipziger Str. 29 ſuchten
tVerbanässlotfe all. In v

h. GemüMünzer Co., Undonztr.
Vernickelungsanstalts

Ferdinand Haassengie,
Barfüberstr. 9. Tel

er Hochwo

lte uns eir
die vielen
war ja e
der Kalt
e und n
uns herut

ein herrl
gegenübe

ährlichſten

Versicherungen jed In

KHeinmäller, Marthast.l

Versilberungen m
od. OIuwig, Scha utterrensit, e t

ſpo deWaagep-Fabriten R kührt

gebr. Sodöne, Prinzengtr

Friedr. Berger,rade i Tei
[Vaſen u. Nunithoo

Hermann Hans u
Gr. ſiausstr. 2 Tel.

Fr. Sohuizo, Ind.: A. t. à rer

Spedillon
Adolf Bgu,

Straße 76Maaß Co. ren 11.
O. Kirschmann, Halle a. S.Rudolf Haymsetrss Tel. 3004.

C. W. Pabst, Germarstr. 10.

H. Ba um Ammengdortk,Regensburgerstr. b. T 110.

Papier Großhandlung
u. Schulbedarf Engros

C. Knospe, Woitinoretr. 35. T 4708

Lei ger

Halle, Gr. Ulrichstr. 18-16.

Hefe Versand Kunstver lasungen Patent- u. ling. -Röro

G Vester, A. -G., Bahnsn P

ſScireſhreugrarmſinrer Gebr. Baensch,Gez. Halie 21). Tel. in

e
Fr. Sohwize, igh.: 1. à C. nun

Pebeie
M. Knobling, Gr. Steinstr. II.

abrikneu,
ſtig

Wir bitten unlere geehrten Celer,
nur bei unſeren )nſerenten einzukaufen.

VerKaufe einen 19 Zentner schweren
ostfriesischen

S askbullbn
gegen wertbeständige Zahlung.

I. Wendenhurg, Wessmar,
Telephon Gröbers 37.Station Gröbers.

Rich. Scheibe, Forstersir.b6.

Vernickeln,
Erneuern

von m t jederaus
Fera- Haasengier,

23 eBerstrate
Fernsprecher 1196.

Baumſchule O. BR recht.
Halle Cröllwitz. Tel. 1761.
Obſtbäume, Beerenſtr.,

Roſen reiche Auswahl
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ir kaufen undw ifetne uerer

Weizen, Roggen,
Hhafer, Gerſte,

hülſenfrüchte u.
Sämereien.

ErichWalla &Co.,
Landesprod. Großhdlg,
Berliner Firgz 28.

Tel. 3351,

Beinroth, K. Berün 2

Crawwmophon-

Platten

8 alte I nene
1kg 0440 Goldm
Herm. Müller,

Gr. Märkerſtraße
Jeipzigerſtraße 18.

I wuneim Krahnert Co.,
Flscherplan

G

beltransp, Vagerung Welchen wen über
zillmann Lorenz, Friedricn Reckmann, t vodeſt

e S JGleisanschlus. h en a
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Ein bervorragendes Fachblatt
Art iſt die

illuſtrierte Jagdwochenſchriſt

„St. Hubertus“ n
diegene Aufſätze übere undezucht, Forſtwi n

Naturkunde.Werivolle Kunſtbeilagen.

Wirkungsvolles Anzeigerhlat

Ut nimmt Beſtellungervede Poſanſten pire

artigerGroß

h eeuig e i
e

Hermann Hotffsehulte,
Lertinte Uahenkr zu

Jtablmatratron, Kindecbeites

direkt an Privato. Aat. 25 frei.
Eizonmöbeoltabrik Buhl (Thär.)

verlag des St. Hubertu

Probenummern
zu verlangen von dem

Banl Schettlers Erben, A.
Cöthen (Anhali).
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m Spiel und Sport
HockeyVorſchau

Sonntag in Halleſeinlich auch einmal m
a Prüfſtein

z muß ſich gehörig ſtrecken, um mit Ehren dieſen Kampf

en ſich um 11.80 Uhr die erſten Mann
Nelſon und des Sportvereins 69-
auch hier ein intereſſanter Kampf

We Mannſchaften gegenüberſtehen, die
mit Energie um den Sieg zu kämpfen wiſſen.

ausſichtlich ja wohl Nelſon den Kampf für ſich ent
n aber bei den zähen Merſeburgern muß man immer mit

e rechnen, wie ihr 1:0-Erfolg am Bußtag gegen
beweiſt.

jeßend kreugen die gweiten Mannſchaften beider Ver

chaft von 96 fährt nach Leipgig, um
Elf von MarathonLeipgig zu meſſen, die in
Reſultate in letzter Zeit auch viel von ſich

2, Elf tritt um 3 Uhr auf dem 86 er Platze gegen

71 1. Damen 99 er Platz
Uhr.
dem allgemeinen Zuge folgend erprobt ſich auch die erſte

haft des Sp.-V. 98 an der Leipziger Spielſtärke. Sien nach der Pleißeſtadt, um gegen T. u. V. ihr Heil

Die Skihntte des Skiklubs Halle
Ortsgruppe des Oberharzer Skiklubs.

Schon zwei Tage hatte ſich der Vater Brocken die dichteſte
ſappe um die Ohren gezogen. Jn ſtarrendem Rauhreif

die Kuppentannen unterhalb der letzten Bahnſchleife wie
de vermummt und ſtießen aus dem wehenden Eisnadelwind
jaft hervor. Unſer Bereich für die gleitenden Hölzer war

überall hinter der Nebelwand graue Gefahr. Und
e fröhlicher Mut beim Aufſtieg, da die Sonne über tauſend

ernden Bergen hundertfältige Schönheit wob, war verſchwun
Aber am dritten Tage waren die Hölzer nicht zu halten!
OttoSchmidtweg raſten wir drei Hallenſer bergab und

en daran, nach Braunlage abzuſchwenken, als das Moor uns
Skiweg abbrachte und wir, ſtatt nach dem Ulmer Weg, auf
Valdſtraße gerieten.

Nach dem Hom mußte es die Straße nach Schierke ſein,
an der Kalten Bode hinunterführt. Wir hatten glatte Fahrt
ſuchten den Wald auf, weil dort der Schnee in weichen

len beſte Föhre bot.
Und ſtanden auf einmal vor einer Hütte. Tief verſ-hneites

Gemütlich braune Holzverſchalung, grüne Fenſterläden.
Hochwaldfrieden ringsherum. Wir jauchzten vor Freude!
e uns ein güiger Harzgeiſt endlich „unſere“ Skihütte für

die vielen Mitglieder des Vereins geſchenkt haben? Das
war ja ein Jdyll! Drüben ſtieg der Königsberg aus dem
der Kalten Bode ſteil empor. So weit das Auge ſchauen
e und nicht begrenzt durch die Schroffen war, lag Wald
uns herum. Etwa zweihundert Meter von der Hütte breitet
ein herrlicher ne mit 600 Meter Abfahrtslänge.
gegenüber, jenſeits der Straße, können geübte Läufer die

ihrlichſten Schwünge üben.
Vir ſtellten genau den Punkt feſt und bekamen heraus, daß
bütte gerade in dem Dreieck Brocken-Vraun-

ge-Schierke liegt, alſo dort, wo der eigentliche Shnee-
hſport des Oberharzes zu Hauſe iſt. Eine bequeme Fahr
e führt nach Schierke und zur Bahn, und in zwanzig Minuten
nan auf Skieren im Ort Schierke.
Die Möglichkeiten für Skitouren von der Hütte aus ſind
in aufzuzählen. Da iſt das Brogengebiet mit ſeinen präch-

Schneeverhältniſſen, das in wochenlangen Streifen nicht zu
öpfen iſt. Ueber den Ulmerweg, vorher durchs Sandbeektal,

m man nach Braunlage, das in einer Stunde erreicht wird.
der Hälfte dieſer Zeit iſt man auf dem Wurmberg, auf deſſen
er Sprungſchanze im vergangenen Jahre die deutſchen

äſterſchaften abgehalten wurden. Von dort hat man bei präch-
n Abfahrten einen ſchönen Skiweg an den Scherstorklippen

hei nach Elend. Nach der Höhe führen wenig Wege im Leben,
t bon der Hütte unzählige. Zum Dreieckigen Pfahl, der allen

tzwanderern bekannt iſt, läuft man zwanzig Minuten und auf
n Vater Brocken braucht man nur eine Stunde, wenn man

n OttoSchmidtweg benutzt. Vom Dreieckigen Pfahl führen
ngenlange Skiwege durch den ſchönſten Teil des Harzes übers
e Bruch nach dem Achtermann, dem Bruckhberg, oder in Rund
ſten über den Sonnenberg wieder zur Hütte zurück. Andreas-

Bodeſprung, Torfhaus, Goetheweg, alles das iſt von der
e in ſchönſten Tagestouren zu erreichen. Und wenn die
e Harzer Bahn ihre Lokomotiven im Winter ruhen laſſen
lle, dann ſchnürt man ſein Ränzel eine Stunde früher und
iſt über die Paßhöhe des Brockens nach Jlſenburg zum

So planten wir damals und wußten doch nicht, daß zwar
langen Verhandlungen, aber immerhin ſchon in einem Jahre
dieſes köſtliche Stückchen Erde eine Skiheimat für uns

ellenſer ſein würde. Es iſt das Verdienſt des Vorſitzenden,
Bergaſſeſſor Klein, daß dieſe Verhandlungen mit allen

Wüchen Behörden zu dem günſtigen Abſchluß führten, daß
z Stiklub Halle E. V., der ſeit einem Jahrzehnt durch ſeine

ledſchaft im Oberharzer Skiklkub gerade zum Harz viel
tihe Beziehungen hat, eine Hütte im beſten Sporigebiet
es heimiſchen Berglandes pachten konnte.
Und mit Eifer ging es an die wohnlihe Ausſtattung. Heute

en in dem großen heizbaren Schlafraum 15 Betten mit
en und Decken. Ein großer Aufenthaltsraum dient zum

en und wird die Skigemeinde, die jeweils draußen iſt, abends
gemütlichen Hüttenſtunde vereinigen. Jm Dachgeſchoß

zwei weitere heizbare Räume vorhanden mit je vier bis fünf
en. Und daneben befinden ſich noch Unterſteſlräume für die

en Hölzer, die Ruckſäcke und das Hüttengerät.
Do alles aber iſt nur das Notwendigſte! Es gibt noch viel

ſten und zu kaufen, ſoll das Skiheim wirklich behaglich und
lich ſein. Denn wenn man nach arhtſtündigem Lauf. der

leicht mit ſchweren Steigungen über den Brocken führte,
r zur Hütte kommt, dann müſſen mancherlei Voraus

n vorhanden fein, wenn die Hütte thren Zweck als
nteraufenthalt und Uebernachtungsſtätte für unſere Winter

ſportleute erfüllen ſoll. Aber die Schneebegeiſterung iſt groß
und der Weihnachtsabend der Hütte, der in Halle abgehalten
wird und an dem die Hütte von den Mitgliedern unſeres rührigen
Vereins beſchenkt werden ſoll, ſteht ja noch bevor

Wir haben vorläufig ein Winter und Wetterdach über dem
Kopf und haben die Ausſicht, ſelbſt in der Zeit der ſchwerſt Not
und der teuerſten Hotelpreiſe einige köſtliche Wintertage in
jubelndem Jauchgen auf unſern Brettern zu verleben. Und es
gibt ſchon einige, die alte Feldſoldatengewohnheiten auskramen
und die Skier tüchtig ölen, weil ſie die erſten ſein wollen, ſich
draußen in der „Halleſchen Hütte“ umzutun. Das ſind die
jenigen, die den Schnee in ihren Gliedern ſpüren, die von der
alten Garde, die uns das beſte Beiſpiel geben, wie wir es halten
ollen, um ſchließlich durch unſern Sport auch dem Vaterland

enen zu können.

fus den Gertchtsſcklen
Ein Zwiſchenfall im Plättner- Prozeß

Plättner wird von der Staatsgewalt aus dem Saale entfernt.
Am Freitag vormittag wurde die Zeugenvernehmung im

Plättner Prozeß fortgeſetzt. Zur Sprache kamen zunächſt die
Vorgänge in Am f. Nach der Vernehmung des Kaſſierers
Paul Bergfeld wurde der techniſche Betrjiebsleiter Georg
Schwartzer aus Halle in den Saal gerufen. Während der
Vernehmung dieſes Zeugen erhebt Plättner bei einer ihn be
laſtenden Ausſage plötzlich ein unbändiges Lachen.

Der Reichsgerichtsrat Niedner, weiſt den
Angeklagten zur Ruhe und macht ihn darauf aufmerkſam, daßer ſich angemeſſen zu benehmen habe.

Pläkttner, der ſich nicht belehren laſſen will, erklärt, daß
ihm das egal ſei und daß er ſich verteidige, wie er denke. Er
geht ſogar ſoweit, dem Vorſitzenden zuzurufen: „Jch laſſe mir
von Jhnen keine Vorſchriften machen!“

Der Vorſitzende verweiſt auf die maßgebenden Vor-
ſchriften der Prozeßordnung und erklärt, daß er das Recht habe,
den Angeklagten aus dem Saale entfernen zu laſſen, wenn er
ſein Benehmen nicht ändere.

Als der Angeklagte weiter ſchimpft, faßt das Gericht den
Beſchluß, daß er ſich während der Vernehmung des Zeugen
Schwartzer aus dem Saal zu entfernen habe.

Der Angeklagte ſchimpft trotzdem weiter und erklärt: „Jch
weiche nur der Gewalt!“

Hierauf wird der Beſchluß gefaßt, daß der Angeklagte aus
dem Saale zu führen iſt. Vier ſtarke Schupoarme bemächtigen
ſich des Angeklagten und führen ihn aus dem Saal, worauf die
Vernehmung des Zeugen fortgeſetzt wird.

Rechtsanwalt Hegewiſch, der Verteidiger des Ange
klagten Plättner, erklärt jedoch, daß er die Verteidigung nieder
legen müſſe, weil er einen Angeklagten, der nicht zur Stelle ſei,
nicht verteidigen könne. Nach einigen Fragen an den Zeugen
wird die Vernehmung des Zeugen zunächſt abgebrochen und ein
anderer Zeuge in den Saal gerufen. Auch Plättner erhält
wieder die Erlaubnis zum Beiwohnen der Verhandlung. Hier
J wird die Verhandlung und die Zeugenvernehmung fortge

etzt.

Aus Mittelderrtſrhlano
h. Sangerhauſen, 24. Nov. (Vorlagen für die

Stadtverordneten.) Die Stadtverordneten halten am
Donnerstag, den 29. d. M., eine öffentliche Sitzung in der Aula
der Gehobenen Schule ab mit folgender Tagesordnung: 1. Ein
führung eines Stadtverordneten. 2. Erhebung von Realſteuern.
3. Aufhebung der Berufsſchulen. 4. Verpachtung von Ländereien.
5. Erhöhung der Verpflegungsſätze im ſtädtiſchen Krankenhauſe.
6. Erhebung der Hundeſteuer für Oktober und Dezember 1923.
7. Jagdpachtforderung. 8. Penſionierung des Pol.Betr.Aſſ.
Wolfram. 9. Wahl von 2 Stadtverordneten in den Vorſtand der
kaufmänniſchen und gewerblichen Berufsſchule. 10. Neufeſt
ſetzung der Wiegegebühr für Benutzung der ſtädtiſchen Wage.
11. Kenntnisnahme von der Erhöhung des Gasgrundpreiſes.

b. Sangerhauſen, 23. Nov. (Vom Stahlhelm.) Die
Ortsgruppe des „Stahlhelm“, Sangerhauſen, gründete in Horla
und Rotha je eine neue Ortsgruppe. Jn allernächſter
Zeit findet in Sangerhauſen ein Deutſcher Abend, veranſtaltet
vom Stahlhelm, ſtatt, zu welchem Herr Oberſtleutnant Düſter-
berg ſein Erſcheinen zugeſagt hat. Der Tag wird noch bekannt-
gegeben. Der hieſige Stahlhelm hat ſich zur Aufgabe gemacht,
unbemittelte Veteranen mit Lebensmitteln zu verſorgen
und hat es auch erfreulicherweiſe in großem Maße getan, um
den armen alten Menſchen zu helfen.

w. Nietleben, 24. Nov. (Für die Altershilfe) wurde
geſtern ein feſter Ausſchuß gebildet. Nach dem Bericht des Vor
ſitzenden, Kaufmann Stief, wurden bisher in 11 Tagen 23 Per-
ſonen mit 229 Portionen bedacht. Man hofft, daß durch laufende
Mittel aller Stände die Speiſung bis zum Frühjahr durchge-
führt werden kann, gibt es doch hier alte Leute, die ſeit Wochen
nichts Warmes gegeſſen haben. Die Gruben- bezw. Gemeinde
Verwaltung haben Kohle und Geldmittel in Ausſicht geſtellt.
Bei reichlich zufließenden Mitteln ſoll dieſen Aermſten der
Armen auch eine Weihnachtsfreude durch Verabreichung von
Wäſche und Kleidungsſtücke zuteil werden.

Groitzſch. 23. Nov. (Heiteres von der Haſenjagd.)
Jn einer der benachbarten Fluren war dieſer Tage Haſenjagd.
Während des Jagens ſahen die Jäger, daß ein nicht zur Treiber
kolonne gehörender Schuljunge einen gefallenen Haſen aufhob
und davonlief. Sofort verfolgte man den Spitzbuben, der aber
mit ſeiner Beute ſchneller war, als die Jäger ihm folgen konnten.
Da ſahen dieſe einen Radler entgegenkommen, dem man zurief:
„Nehmen Sie mal dem Jungen den Haſen weg!“ Prompt er
ledigte der Radler den Auftrag, nahm dem Jungen auftrags-
gemäß den gemopſten Haſen weg und fuhr mit der unerwarteten
Jagdbeute beſchleunigten Tempos davon.

Görzke, 24. Nov. (Erſtickt.) Der in der Allnerſchen
Fabrik angeſtellte Nachtwächter Lehmann iſt in ſeinem Aufent
haltsraum erſtickt aufgefunden worden. Er hatte Feuer in
einem Ofen angezündet, deſſen Rohr abgenommen war. Die
austretenden Heizgaſe haben zu einem ſchnellen Tode geführt.

Mühlberg, 23. Nov. (Abg. Hemeter bei der Kreis
bauernſchaft.) Die Bezirksverſammlung, welche die Kreis
bauernſchaft unter dem Vorſitz ihres Obmanns am Sonntag
hier im „Schwan“ abhielt, war trotz des Kirmestages aus
allen Ortſchaften der ziemlich weiten Umge-
bung außerordentlich ſtark beſucht. Den Jnhalt
der langen Tagung bildete faſt ausſchließlich der im ganzen
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Cag der Erleuchtung!
Unter dieſem Titel wagt ein gewiſſer L. G. im

Mitteldeutſchen Kurier“ vom 10. November
in ſchamloſer Weiſe den General Ludendorff mit
Dreck zu bewerfen. Das Blatt kann ſich rühmen, in noch
tiefſtehenderer Art wie das ſozialiſtiſche „Volksblatt“
den erfolgreichſten deutſchen Feldherrn im Weltkriege,
vor dem die ganze Welt einſt gezittert hat, zu verun
glimpfen.

Wiſſen dieſe Schmierfinken nicht, daß General
Ludendorff die einzige von den 5 zum Sturm angeſetzten
Jnfanteriebrigaden, die in Lüttich eindringen konnte,
perſönlich im Feuer geführt hat? Haben ſie von
Tannenberg und all' den anderen Siegen nichts ge
leſen oder gehört
Ehre und Treue gebieten es, uns vor den großen
deutſchen Führer im Weltkriege zu ſtellen!

Die Heim und Kathederſtrategen aber, die nie
einen Zug über den Rinnſtein geführt haben, und die
anderen Buben, die ihren perſönlichen Mut bisher nur
im anonymen Ehrabſchneiden nationaler und völkiſcher
Männer bewieſen haben, werden allerdings einſt einen

Tag der Erleuchtung erleben, der ihnen ein
drucksvoll und unvergeßlich werden ſoll.

Für dieſen Tag leben und arbeiten wir!
dieſen Tag warten wir!

Bismarckbund Deutſcher Ofſtzierbund
Hochſchulring deutſcher Art Kreiskriegerverband

Nationalverband deutſcher Offiziere
Reichsofſizierbund Reichsbund ehemal. Kadetten
Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten Scharnhorſt

verein deutſcher Studenten Wehrwolf.

Au

Wegen einiger ſinnſtörenden Satzfehler wiederholen wir
dieſe Erklärung.

C.
ääÜ
vierſtündige Vortrag des Reichstagsabgeord-
neten HemeterElſterwerda, Jn ſeinem in zwei Teilen
gegebenen, in glänzender Form gehaltenen Vor-
krag behandelte der Genannte eingehend alle wirtſchaftlichen
und politiſchen Tagesfragen der Gegenwart, zeigte den großen
Ernſt der Lage, erläuterte ihre Urſachen und deutete die Mög-
lichkeit einer Beſſerung an. Bemerkenswert an den Ausfüh-
rungen war der wiederhokte Hinweis auf „Stahl-
helm“ und „Wehrwolf“, jene nationalen Schutz
verbände, welche die eigentlichen Verbündeten
der Landwirtſchaft n Der für die Tagung eben-
falls aus Elſterwerda erſchienene Geſ sführer der Kreis
bauernſchaft kam wegen der ſtark vorgerückten Zeit nicht dazu,
eingehend und im Zuſammenhang über Steuerfragen zu
ſprechen. Die Verſammlung verlief ſehr eindrucks

Der höchſte Aufſtieg im Flugzeng
Wie ſehr in England und Nordamerika der Sportgeiſt ver

breitet iſt, zeigte kürzlich ein heftiger Streit, ob der vom ameri
baniſchen Leutnant Macready gehaltene Rekord von 10 6518
Meter, nahezu ebenſo hoch wie die von Süring und Berſon
1901 im Freiballon erreichte Höhe, durch den frangöſiſchen Leut
nant Lecointe übertroffen worden ſei, da er angeblich bis auf
10 800 Meter geſtiegen ſei. Jetzt hat nun der Aeroklub von
Frankreich feſtgeſtellt, daß Lecointe am 1. Auguſt 1928 „nur
10 127 Meter, aber am 8. Auguſt gerade auch 10518 Meter er
reicht habe. Lecointe hatte ſich zu dieſen Höhenaufſtiegen in einer
pneumatiſchen Kammer, d. h. in einem luftdicht verkitteten Glas
kaſten, einer allmählichen Druck- und Temperaturverminderung
ausgeſetzt. Der Druck wurde ſo lange verringert, bis er einer
Höhe von 12 000 Metern entſprach. Die Temperatur ſank gleich
falls ſo, daß Lecointe, der einen Sommeranz r t einen
dichken Pelz anzog; ſie lag ſchließlich weit unter 18 Grad.

GelegentVerſorgung des Flugzeuges während des Fluges.
lich eines Dauerfluges, den ein amerikaniſches
mit 400 PS8. Liberty-Motor in San Diego ausführte und bei
dem als Mittel des 22ſtündigen Fluges eine Geſchwindigkeit von
135 Kilometer in der Stunde erreicht wurde, hat man auch den
Verſuch gemacht, dem Flugzeug von einem anderen darüber
fliegenden Flugzeug aus Brennſtoff und Oel zuzuführen. Das
zu verſorgende Flugzeug hatte zu dieſem Zweck im hinteren Teil
des Rumpfes einen Hilfsbehälter von 340 Litern Jnhalt für
Benzin und einen von 57 Litern für Oel, und aus diefen Be
hältern wurden durch Druckleitungen die Hauptbehälter geſpeiſt.
Das Speiſen im Fluge ging ſo vor ſich, daß das Tenderflugzeug
ſolange über dem zweiten einherflog, bis der darin befindliche
Mitflieger mittels rund 15 Meter langer und an den Enden
durch Hähne verſchließbarer Schläuche entweder zwiſchen den
Bengzin oder zwiſchen den Oelbehältern der beiden J euVerbindung hergeſtellt und eine gewiſſe Menge von B richeſteff

hinübergeleitet hatte. Die Verſuche wurden an einem Tage
mehrfach mit Erfolg wiederholt. Der Vorgang des Anßhließens
der Schläuche und des ſofort ſelbſttätig einſetzenden Ueber
nehmens von Brennſtoff wickelte ſich ſo ſchnell ab, die Flug
zeuge während der ganzen Zeit nicht mehr als etwa 20 Kilometer
zurücklegten. (Man wird dieſe Nachricht mit gewiſſer Vorſicht
aufnehmen müſſen, denn es iſt recht ſchwer, in ſtets gleichem
Sauh und gleicher Geſchwindigkeit übereinander zu fliegen.
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London Teheran
Der Entwurf eines interenropäiſchen Luftverkehrs Zeiterſparnis mit allen

Mitteln der Neuzeit Erſt Europa, dann die Welt

Ein internationales Luftverkehrs
programm der Junkerswerke
Wir haben i ſchon auf einen großzügigen

Entwurf eines inkernationalen Luftverkehrsplanes
der Junkers- Werke hingewieſen. Die Be-
deutung, die der Luftverkehr über kurz oder lang
im Verkehr gewinnen muß, veranlaßt uns, hier
noch näher auf den Entwurf einzugehen.

Daß im Verkehr Stillſtand Rückgang iſt, braucht wohl nicht
beſonders hervorgehoben zu werden. Zeiterſparnis iſt das
Streben jeder Verkehrseinrichtung, die wirtſchaftlich arbeiten und
dem h des einzelnen und der Geſamtheit dienen will.
Der Luftverkehr iſt unſtreitig die Verkehrsart, die an Schnellig
keit allen anderen Verkehrseinrichtungen überlegen iſt. Tehniſch
iſt ſie zurzeit ſoweit, daß ſie erfolgreich den Kampf mit den Ver
kehrsarten, die an den Boden oder das Waſſer gebunden ſind,
gufnehmen kann. Organiſatoriſch iſt aber noch viel
Arbeit zu keiſten.

Der Welkkrieg hatte die Entwicklung des Flugzeugbaues zeit
weilig in rein militärpolitiſche Bahnen gedrängt. Die Zer-
trümmerung des deutſchen Flugweſens durch den Verſailler Ver
trag hat, das VBöſe wollend, doch das Gute ſchaffend, Deutſchland
gezwungen, gänzlich neue Wege zu gehen, und ſo iſt Deutſch
and Verkehrsflugzeug eine Maſchine, mit der die umgebaute
Bomben oder Jagdfliegerkiſte der Sieger nicht mehr viel gemein
hat. Die Angſtpſychoſe des Siegers, vielleicht auch ein gewiſſer
Konkurrenzneid, glaubt allerdings auch in der geringſten Be
ätigung deutſchen Flugzeugbaues immer noch eine Bedrohung
einer Sicherheit ſehen zu müſſen, und ſo legt ſich Europa Feſſeln
an, die es bald unerträglich empfinden wird. Deutſchland ſoll
vom Luftverkehr ferngehalten werden, das iſt der Wille des
Siegers, und er ſieht nicht, daß er ſich mit der Durchführung
Wie Willens ſelbſt das Tor verſchließt, durch das er fliegen
möchte.

Deutſchland liegt nun einmal im Herzen Guro-
pas und ein rentabler Luftverkehr wird in 90 von 100 Fällen
über deutſches Gebiet geführt werden müſſen, wenn man nicht
die großen Vorteile der geradlinigen Verbindung aufgeben und
größe Umwege machen will. Von dieſem Gedanken ausgehend,
haben die Junkerswerke einen großzügigen Entwurf eines
inter europäiſchen Luftverkehrs aufgeſtellt, der ſich
auf den Erfahrungen aufbaut, die ſie in den letzten Jahren auf
den von ihnen betriebenen Linien gefammelt haben. Die Er-
fahrungen folgender Linien wurden zugrunde gelegt: Helſing
fors Reval Riga Memel Königsberg Danzig Berlin
Leipzig Fürth München Zürich Genf, München Wien
Budaveſt, Danzig Warſchau Lemberg, Warſchau Krakau,
Moskau Charkow-Roſtow Noworoſſisk Batum-Tiflis Baku.

Das ganze Netz zerfällt in vier große Syſteme:
die London Kontinentalſtrecken,
die Nordeuropa--Orientſtrecken,
die Süd--Oſtſtrecken,
die Mitteleuropa--Balkanſtrecken.

Zwiſchen diefen Hauptſyſtemen, die ſich natürlich zum Teil
kreuzen, zum Teil parallel laufen, ſind dann noch Anſchluß-
ſtrecken vorgeſehen. Jedes Syſtem iſt zuſammengeſetzt aus
Tagflug- und Nachtflugſtrecken ſowie Nachteiſenbahnfahrten. Die
Eiſenbahnfahrt kommt für die Gegenden in Betracht, wo das
Flugzeug nach einer Tagereiſe bei Beginn der Nacht landen muß
und keine genügend großen Waſſerflächen zur Verfügung ſtehen,
um im Waſſerflugzeug einen Nachtflug durchzuführen. Dies
geſchieht lediglich aus Sicherheitsgründen. Man könnte auch mit
einem Landfluggeuge nachts fliegen, wie das ja im Kriege
tauſendfach geſchehen iſt. doch muß man bei aller Vollkommenheit
damit vechnen, daß einmal eine Notlandung erforderlich iſt,
und dann iſt das Landflugzeug in einer unangenehmeren Lage
als ein Waſſerflugzeug, das ſich auf dem verhältnismäßig ebenen
Waſſerſpiegel niederlaſſen kann.

Die Strecken des erſten Shyſtems des Junkers-Ent-
wurfes gehen alle ſtrabhlenförmig von London aus. Es ſind
folgende Linien vorgeſehen:

London Rotterdam (Nacht- oder Tagflug), eventuell ſelbſt
Schiff) Bremen Hamburg Kopenhagen Malmö Stockholm
oder Kriſtianig (Nachtſchnellzug).

London Rotterdam (wie vor Hannover Berlin (Tagflug)
—Breslau-Flughafen Dreiländerecke bei Gleiwitz (Nachtſchnell
zug) Lemberg Odeſſa (Tagflug) Noworoſſisk Batum (Nacht
flug) Tiflis Baku (Tagflug) Enſeli (Nachtflug) Teheran
(Tagflug).

London Rotterdam wie vor Hannover Berlin (Tagflug)
Danzig Königsberg (Nachtſchnellzng) Riga-Reval-- Petersburg
oder Danzig Kowno-Smolensk--Moskau (Tagflug).

London Rotterdam (wie vor) Köln-Straßburg--Zürich
(Tagflug) Genug (Nachtſchnellzug) Rom Neapel (Tagflug)
Brindiſi (Nachtſchnellzug) Athen Smyrna oder Alexandria
(Tagflug).

Das Nordenropa--Orieniſtrecken- Syſtem liegt
hauptſächlich auf ruſſiſchem Boden. Von Petersburg ausgehend,
haben wir drei große Linien zu unterſcheiden, z. B. Petersburg
Stockholm mit Weiterführung nach Malmö oder Kriſtiania;
Petersburg Moskau Kiew Odeſſa Braila-- Konſtantinopel
Edremit Smyrna und Petersburg Moskau Charkow--Roſtow
Noworoſſisk und weiter nach Teheran wie die London--Teheran
ſtrecke. Eine Parallelſtrecke läuft von Archangelsk über Niſhnij-
Samarag--Zarizyn Aſtrachan nach Baku und weiter Teheran.
Von Moskau geht eine Strecke nach Niſhnij und hat dort nach
Norden und Süden Anſchluß. Von Niſhnij kann dann ſpäter der
Verkehr weiter nach Sibirien und China, von Samara nach
Taſchkent und Zentralaſien durchgeführt werden. Das ganze
Syſtem. dient hauptſächlich dem innerruſſiſchen Verkehr und iſt,
wie ich oben erwähnte, zum Teil ſchon durchgeführt. Es erübrigt
ſich, hier auf die wirtſchaftliche Bedeutung des Syſtems ein
zugeben.

Das Süd-Oſtſtrecken-Shſtem geht von Liſſabon
fächerförmig nach dem Oſten. Die nördliche Linie geht über
Madrid Bordeaux Paris Köln Berlin Danzig Königsberg

Riga-Reval nach Petersburg; die füdliche Linie über
Madrid Bartelona- Marſeille Genug Trieſt und gabelt ſich
ier in die Linie Wien Dreiländerecke-Warſchau-Smolensk-

au und Belgrad--Bukareſt--Braila.
r das vierte Syſtem, das Mittels urodaBalkfan-

Syſtem kann man als Ausganga punkt Wien r
n

Dieſe Strecken ſtellen die Hauptlinien des Junkersſchen
Entwurfes, die man gewiſſermaßen mit den Schnellzugslinien
der Eiſenbahn vergleichen kann. Außerdem ſieht der Entwurf
natürlich auch noch eine Reihe von Nebenlinien, die der Ver-
bindung der einzelnen Linien dienen und Zubringerſtrecken
darſtellen, vor.

Um dem Leſer ein Bild von einer ſolchen Reiſe zu geben,
ſei nachſtehend der Flugplan London--Enſeli nach dem
Junkersſchen Entwurf nach der 24-StundenUhr wiedergegeben:

1. Tagflug.

London ab 7.00 UhrRotterdam an 10.00Rotterdam ab 10.830Hannover 5 an 14.00Hannover ab 14.850Berlin an 16.30Nachtſchnellzug.

Berlin. ab 18.30 UhrGlei witz an 500
2. Tagflug.

Gleiwiß ab 7.00 UhrLemberg an 1080Lemberg ab 11.00
Odeſſa an 16.80Nachtflug mit Waſſerflugzeug.

Odeſſa ab 18.80 UhrNoworoſſis t an 24.00Noworoſſisk ab 0.30Batum an 4.802. Tagflug

Batum ab 7.00 UhrTiflis 7 e an 9.30Tiflis ab 10.00Baku an 14.00Bakn ab 1430Enſel t an 17.30Der Entwurf gibt weiter noch eine Tabelle über die durch
einen gut organiſierten Flugdienſt ermöglichte Zeiterſparnis, die
von großem Jntereſſe iſt, zumal die darin angegebenen Zeit
erſparniſſe in Wirklichkeit größer ſein dürften, da für alle
Strecken, auch die im verkehrsrückſtändigen Oſten moderner
Schnellbetrieb für den Bodenverkehr angenommen worden iſt.

Es werden benötigt mithinauf der Streckhe im Bodenverkehr im Fluaverkehr Zeiterſparnis
London--Chriſtgnia 55 Std. 27 Std. 1 Täg 4 Std.
London Petersburg 84 33 2London Moskau 92 2London Teheran 270 74 s 4London Smyrna 29 56 3 1Liſſabon Petersburg 130 56 2Liſſabon Moskau 180 55 5 TLiſſabon Braila 130 409 3 18Bordeaux Konſtantinopel 94 42 2 4Bordeaux--Athen (8 2 156Berlin Konſtantinopel 68 28 1 16Man ſieht, es ſind bedeutende Zeiterſparniſſe, die ein derart
organiſierter Luftdienſt bringen kann.

Von Jntereſſe dürfte noch der weitere Ausbau zu einem
Weltflugnetz ſein. Auch hierbei läßt ſich der Junkers-Entwurf
als Grundlage benutzen. Jch erwähnte oben bereits die von
Rußland aus mögliche Weiterführung von Flugzeugen nach
China und Zentralaſien. Enſeli--Teheran würden dann den
Ausgangspunkt für eine Strecke Bombay--Kalkutta--Singa-
pore-Auſtralien und Kalkutta--Kanton--Tokio bilden. Von
Athen aus kann man über Alexandria die ſchon 1919 vorbereitete
KapKairolinie im Oſtteil Afrikas erreichen, von Neapel über
Malta--Tripolis Kamerun--Kapſtadt. Liſſabon iſt das Aus
fallstor nach den Azoren und Nordamerika einerſeits, nach den
Kanariſchen Jnſeln und Südamerika andererſeits. Ein weiterer
Weg nach Nordamerika würde ſich von London über Jrland
entwickeln.

Möge bald für Deutſchlands Luftverkehrsinduſtrie der Zeit
punkt kommen, wo ſie nicht nur im Raten, ſondern auch in
Taten eifrig mitarbeiten kann. Daß ſie kommen muß, bin
ich gewiß.

PDollarkurſe im Jahre 1925
Juli Auguſt September Oktober November Dezember

1. e 1,10 7 242 130 0002. 160 000 S S 320 320 0003. 160000 1,10 9,70 440 420 000
4. 160 000 S 13,00 550 a5.! 166 000 S 20,00 600 420 000
6. 176 000 1,65 33,20 a 420 0007. 176 000 3,30 53,00 R 630 000
8. h 4,86 S 838 630 0009. 180 000 4,86 S 1 200 630 00010. 186 500 8,90 50,70 2 975 630 000
11. 187 000 S 66,20 5 060
12, 187 000 96,00 4 000 630 00013. 187 000 3,70 92,40 S 840 000
14. h 3,00 90,40 S 1 260 000
15. 2,70 e 3 760 2 520 00015. 196 000 270 4200 2 520 00017. 218 000 320 182,00 5500 2520 000
18. S 150,00 8 16019. 218000 182,00 17 000 2 520 000
20. 284 000 4,20 182,00 d 4 209 000
21. h 5,50 110,00 4 200 000z 8/80 40000 11200 00025. 850 000 508 56 00024. 414 000 4,70 147,00 63 000
25. S 121,00 65 00026. 760 000 126,00 65 000
27760 000 60 142,00 65 000
w. 640160,0028.1 750 hbs v 00080. 1100 o i 00 666 00051 1100 ooo 100

Ab Auguſt in Millienen.

4. Harburger Gummiwarenfabriken v P
einer ao. G. V. ſt beſchloſſen worden, daß A.-K. von
auf 330 Millionen zu erhöhen und zwar

30000 Stüd Stammaktien über

Oſt Deviſen

e ä
G B 6Bukareſt 20895 21106 Athen

War 2 Konſtantinopel sKatto 1689 1620 oln. NotenRiga 16872 17120 ett. RubelReval 11910 12090 Eſtniſche MarkKowno 4165800 424200 Littauen 408975

Stammaktien über je 5000 Mark, die auf den Jnhaber
und für das laufende Geſchäftsjahr voll an dem Gewinn
nehmen, ſowie von 15 Millionen Mark Vorzugsaktien,gen Gewinn für das laufende Geſchäftsjahr ebenfalls vol e
nehmen. Deviſen und Wertpapiere. W

Berlin, 24. Nov. Mit Ausnahme von Jtalien, das 179 ag aus, da
und 180 450 B. bei 2 96 Ztg. feſtgeſetzt wurde, blieben die Ja des Mißtrau
preiſe gegen geſtern unverändert. Bis auf Budapeſt ſind RUateit, daß die
die Zuteilungsprozente die gleichen wie geſtern, nur m ſhiedenen
Einſchränkung, daß für London und Newyork Beträge en. Die R
50 000 Einheiten und für Holland und die nordiſchen
ſolche über 100 000 Einheiten unberückſichtigt bleiben. Am
markt wurden vormittags Kurſe von 15 bis vereinzelt
enannt. Mittags trat anſcheinend unter dem Eixfl
ochenendes eine Ermäßigung bis zu 6 Proz. ein. Dieſe

leichterung war auch der Anlaß zur weiteren feſten Haltun
Effekten.

Halle, 24. Nov. Die heutige Börſe ſtand unter dem Er
der geſtrigen ſchwachen Berliner Börſe. Die erneute ſtarke
ſpannung des Geldmarktes ſowie die durch den Rücktritt
Kabinetts Streſemann hervorgerufene verworrene innerpoſt

m ein:

t 2 der ReichstagLage ließen einer Unſicherheit Platz greifen, die ſich in Ky Das Vertraue
abſchwächungen ausvwirkte. Lediglich einige Bann mer
ſowie Spezialwerte zogen an. z. Mülle

EffektenWechſelbank und GewerbeHandelsbank onihren Kurs heraufſetzen, Hall. und Zörbiger Bankverein ein.
etwas nach. Montanwerte hatten die größten Ahſt
chungen zu verzeichnen, immerhin lagen Riebeck noch beden, warum dieſ
über Berlin. Ammendorfer gaben 5100 nach, in Cr ſeichekangler
kam kein Material heraus. Textilwerte lagen be men ferngelegen
wert feſt. Von Maſchinen werten verloren Hall ten Vorwu
ſchinen, Wegelin u. Hübner und Brünner am meiſten, wir deutſchen
die Kursabſchläge für zu hoch, es ſteht zu erwarten, daß rud gebracht
Entwirrung der innerporitiſchen Lage eine Anpaſſung an de Vunſch gehab
viſenkurſe eintritt. Von verſchiedenen Werten iſt der Rüch n gegen die a
von Heckert zu erwähnen, das Papier iſt bei einem Stande ſeine Worte
20 Goldmark als billig anzuſprechen. Kathe lagen trotz der t Fraktion, ein
ſchwächung von 1500 noch 2000 über Berlin, Lindner waren wird

geboten. g. eJm Freiverkehr gelangen am nächſten Donner ier in ſodie Aktien der Getreidekredit A.G. Magdeburg Hale rerrat gepred
Einführung. Es notierten: Hildebrand jg. 14500 bez, gefe. Lebh.
häuſerhütte jg. 4000- 3500 bez., jüngſte 9000 G. Linbne iſ
12 000--11 500 bez., Cröllwitz G. Schraplauer Kalk jg deutſchen Ref
G., Gewerbe Handelsbank jg. 800 bez. G., HalleHettſte iſt im Jur
8000 G., Kathe jg. 5100 bez., Api 14 000 G., Arternbank 100 h der frangöf
Bernburger Saalm. 2600 bez. Bühring Cäſar u. V vird auf die
7500 7000 6500 bez. Concordig 2900 G., Halle Malz eiheregieru
G., Hanfimport 8500 4000 4500 6500 6000 er die ſtärkf
Jduna Tr. 1590 G., Krügershall 17 000 bez., Mansfeld 21 h der Redner
22 000 21 500 begz., Micifa 2000 G., Veſter 2000 210 de großen P
1900 1750 1700 1650 bez. Zörbiger Creditverein nicht gelöſt
bez., junge 700 bez. Die übrigen Werte waren ohne Notier Abg. Koen

das Verbot
HMHallesche Notierungren. haus ſofort

Ha I e a. S, den 24. Nov. beſchließeAnleihen S Aen Vor t Der Antr
Ohne Gewähr. (in Millijarden). S repa uſcp. e Abe

Zentral-Prdbr. ſgfehe. Ia Prabr en der Abg
e m J Abg. LeichtGoldanleſhe 6 DHoilaranleibe J ſer ſchweren

t m ſondern aHallesoher Bankverein 7 e un c borgänge in
KRewag. 800d0 Hallescohe Röhrenw. unten nicht ſchGew- u. Handelsd. 1250 d Heokert ſh ſei einLandoreditbank 2506 Hiidebrandsehe MahlenZörbiger Bankverein 17000 Moritz Jahr vegungen, die
Vers. iduna, Veuer Gebr. Jentzsoh tden, wenn ſiHall. Pfannerson. A. G. 3600000 Kaſser ad Scumiedebers RaſſenPrehlitzer A. G. 4500056 Wilh. Kathe. Akt. v ſeRieb. Montanw. A.-G. 89000b Körbisaorter Zucker einbar. J
Werschen Weissent. e 9 Kyfthäuserhütte I--8500 7 für und g
Ammendorfer Papier 149006 Gottfried UinooerCröllwitzer Papier Schraplauer Kalkw. e in der Lag
Cònnerner Malztabrik 20000 Wesgelin Habner ch zu nehme
Filenb. Kattun 250006 Zeitzer Maschinen uß, daß manEisenw. Brünner 60000B Zueckerraftineric HalleF. Zimmerwann Co. 2(0028 Halle-Hettet, Kisenb -A. h den Worte.

do. V.- A. 20000 Bruckd. Nietleb. Bergb. Mberiſche
Glauziger Zucker 450006 auensvotnProdukte. ReichswehrnBerlin, 24. Nov. Wenn auch heute vereinzelt etwas u die geſtrig
Rentenmark zur Verfügung ſtanden, ſo hat ſich doch ſonſt an! ad
Knappheit an wertbeſtändigen Zahlungsmitteln nur wenig t
ändert. Die Stimmung am Produktenmarkt war infolge
ſchwierigen Warenumſatzes wieder ſchwach. Das wenige, 1
gehandelt wurde, ging zumeiſt zu etwas niedrigeren Preiſen
als geſtern. Sämtliche Artikel hatten daher wieder ein ſtil
Geſchäft. Für Gerſte und Hafer beſtand lebhafte Nachfrage a
dem Weſten und in Papiermark wurden daher verhältnismäß
hohe Preiſe bewilligt.

Amtliche Notierungen (2 Ztr.) in Goldmark ab Station.

heuke die Zu

Jm Augu
d Komm u
ttgefund
ele des U

Gattung darſtelleGattun -24. 11. C Ztr.) Der n SacWeizen, märk. 1t 192 198 PeluſchkenRoggen, märk. 1 t 178. 180 Aderbohnen Hundertſche
Gerſte t 177 isi e in Bahergfer, märk. 1t 160- 162 Tupinen, blaue Meſſe zur 2
ais 2 Ztr. gelbe 7 WWeizenmehl, 2 Zir. 8300- 34,00 Serradella v führen wüRoggenmehl. 2 Ztr. 3000- 5200 KRapekuchen 13-13650 Duden, in der

Weizenkleie 8,00 Leinkuchen 7 itteldeutRogaenkleie 8.00 Trockenſchnitzel 800 d werLeinſaat (1 a gee 1 em ſächſiaps orfmelaſſe la brachtVittorigerbſen 43 62 Karitoffelflocken 1650 e
Kl. Speiſeerbſen 33 36 Kartoffeln, weiß. 18tr 7
Futtererbſen S rote J1 Zentner in MilliardenPapiermark.
Weizen und enſtroh An Goldmarh) 080. 10, Haferſtroh 0,70--090 bie

ren 0,60- 070. gebünd. Lungſtroh Wieſenheu I. Sorte l.
Sorte 9,80 0.90, Kleeheu

Leipzig, 24. Nov. Peigen hieſ. und braun. 190-200, Roge
ſ. und preuß. 1 Gerſte, Brau hieſ. und

mer 176--185, Winter 170—180, Raps 240—260, Ha
170--180, Mais Tendenz ruhig.

e
Getreiden Hülſenfrüchte

ans un wits, 3Landesprodukten-Proßhond Telep
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